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Heil unſerem Kaiſer!
„Kaiſersgeburtstag“, ſo lantet das ſchöne patriarcha-

liſch vertrauliche Grüßwort, welches Alt und Jung, Hoch
und Niedrig im Prenßenland dem 27. Jannar entgegen-
rufen, ſeit Wilhem II. den Thron von Vätern und Ahnen
beſtieg, die ſich eben derart zu ihrem Volke geſtellt, daß
ihre Ehrentage in ſolcher Weiſe von ihm bewillkommnet
wurden und dafür, daß Friedrichs des Dritten Sohn und
Wilhelm des Erſten Enkel, deren Erbe auch im Herzen der
Nation augeilreten, iſt wahrlich dieſe Art den kaiſerlichen
Geburtstag zu bezeichnen nicht der letzte und ſchlechteſte
Beweis! Jn dieſem Beibehalten alter Volksgewohnheit liegt
ein ſchwerwiegender Schatz von Volksliebe und Volksver
trauen und unſer jetzt erſt allgemach den vierziger Jahren
zuſchreitende Kaiſer muß ſich reich belohnt ſehen für ſein
unſopferungsvolles, nimmermüdes Herrſcherwaften, wenn
heute durch ſein Volk die Freunde faſt ebenſo mächtig und

einmüthig emporflammt wie ehedem an den Geburtstagen
er früheren Kaiſer und Könige im Hohenzollernſchloß!

Freilich ſteht für uns dieſer Frendentag unter einer
Wöolke! Ganz ſo wie ſich der Menſch in ſeinem phyſiſchen
Behagen nicht losſcheiden kann von den Einfkäſſen der Er
ſcheinnngen im Naturleben rings um ihn her, wie er viel
mehr ſich von dieſen beſtimmt ſieht, ganz ſo vermag
auch der innere Menſch ſich nicht ſrei zu machen
von den ſo mannigfach nnerwarteten und prüſungs-
ſchweren Ereigniſſen des Meuſchenlebens in ſeiner engeren
Heimath und je tiefer und ernſter ſeine Naknr angelegt iſt,
deſto eindringlicher werden ſolche Geſchehniſſe auf ihn ein
wirken müſſen! So wird es denn kommen, daß man für
dieſes Mal Kaiſers Geburtstag“ in Halle und dem Saal-
kreis nicht mit jener lauten Freunde eipfängt, wie ſie heut
im weiten Vaterlande anderswo zu Tage tritt! Ein klein
wenig ſtiller als ſonſt, mag es freilich jetzt wohl überall
hergehen; der Ernſt der Zeiten ſenkt die ſchweren Wolken
tief herab. Das aber kann und darf uns nicht abhalten,
dem Zug des Herzens zu folgen und dem Kaiſer zu geben,
was des Kaiſers iſt. Es ſoll uns dabei auch nicht ver-
ſtimmen oder betrüben, daß ſo manche Mitbürger bei
r Thyun der Patrioten grundſätzlich abſeit
teheit; Mit gewiſfen radikalen Elementen iſt üder derlei

bedanernswerthe Vorkommniſſe gar nicht zu disputiren,
geſchweige denn zu paktiren, ja ſchließlich ſind uns davon
die faſt lieber, die ohne Heuchelei bekennen: „wir haben
und hegen keine monarchiſche Geſinnnng, was alſo kümmertuns ſo ein Tag?“ Aber leider ſind es nicht blos
derlei Elemente der Oppoſition, ſondern theilweiſe doch anch
zaitz geſinnnngstüchtige, vaterlandliebende, kaſertreue Männer,
die an dieſem Freudentag des Vaterlandes mehr aus
konventionellen Rückſichten als von Jnnen heraus an deſſen
Feſten Theil nehmen und man hört ſelbſt aus ſolchen
Kreiſen nicht ſelten die halblaute Klage: „wenn's nur
beſſer werden möchte mit der Geſchäſtslage“ oder „wenn
wir nur auch für unſeren Beruf auf etwas mehr Berück-
ſichtigung hoffen könnten“ u. ſ. f. Das iſt an „Kaiſers-
Geburtstag“, wie uns ſcheinen will, eine recht unpaſſende
Interpellation und wird da an eine ſalſche Adreſſe gerichtet!
Jm Mitt. lpunkt der Gedanken, welche dieſer Tag wachrufen
will, ſteht lediglich die Geſtalt unſeres Königs und Kaiſers

Nachdruck verboten.

Geſellſchaſtsmoden.
Von M. Koſſak.

Jmmter mehr verdrängen die loſe gearbeiteten Coſtums
mit kurzem Leibchen die langansgeſchnürten Wespentaillen.
Unſere Damen haben ſich ſo hartnäckig gegen dieſelben
geſtränbt, wie wohl kanm je noch gegen eine von jenſeits
des Rheins ausgehende Neuerung auf dem Gebiete der
Toilette. Selbſt die Mahnung an das Vorbild aller
deutſchen Frauen, die Königin Luiſe, die doch auch nicht
bis an die Zähne gepanzert einhergegangen, verfehlte ihreWirkung. Endlich, w. Jahren während deren

ode ſich das Terrain Schrilt für
Schritt hat erkämpfen müſſen, ſcheint es jedoch, als ob ſie
wirklich zum Siege gelangt ſei.

Vor wenigen Tagen war ich in einer größeren Ge
jellſchaft, wo ich zum erſten Mal die Genugthuung hatte,
weitaus die Mehrzahl der Beſucherinnen in Roben im
Geure Conſulat und Empire zu ſehen. Der Effect war
ein geradezu überraſchend günſtiger, denn die maleriſchen,
bei aller Eleganz, einfach geſchniltenen Gewänder erwieſen
ſich als kleidſam für ausnahmslos alle ihre Trägerinnen.
Die ſtarken Figuren ließen ſie ſchlanker und die hageren
voller erſcheinen. Freilich geſtattet der Empireſtyl auch
zine viel größere Mannichfaltigkeit der Schnittformen, als
man dies gemeinhin annimmt. Unter den Toilelten, die
ich an dem erwähnten Abend zu bewnndern Gelegenheit
fand, waren gewiſſermaßen zwei Gruppen zu unterſcheiden.
Die erſte repräſentirte den ſtrengſten Styl, in der zweiten
dagegen bemerkte man einen Compromiß zwiſchen der zur
Zeit des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs herrſcheuden
Richtung, mit verſchiedentlichen, der erſten Hälfte unſeres Jahr
hunderts angehörenden Moden. Da ſah man die kurzen,
in kaum merkbarer Schneppe endigenden Taillen der fünf-
ziger Jahre die altmodiſchen „Berlhen“ über runden
zKleideransſchnitten den über den Schnltern breiten und
um Schluß ſpitz zulanfenden Niederländer Kragen die
wonſtröſen wattirten „Schinkenärmel“ und die faltigen, ent

als Perſonifikation der preußiſchen Monarchie, des deutſchen
Reiches und der Hohenzollern'ſchen Herrſchertradition! Jn
dieſes Große und Allgemeine ſollen unſere Jdeen frendig tauchen
und da wahrlich iſt doch kein Hinderniß?! Mag Manches, was
zeither geſchah, nicht All' und Jedem gefallen haben; Allen zu
gefallen iſt eben unmöglich und das gilt ebenſo von einem
Geſetz wie von einer Polizei-Verordnung, von einem Leit-
artikel wie von einer Hochzeitsrede, ja die Lente, welche
ſcheinbar das Geheimniß erforſchten: es Allen recht zu
machen, ſind fraglos niemals die beſten geweſen und zuletzt,
wenn gar ein Kaiſerhnt ihre Stirn ſchmückte. Doch wie
geſagt, auf das Einzelne kommt es hier gar nicht an, für
dieſes Einzelne iſt der am wenigſten verantwortlich, der
über dem Ganzen ſteht, wenn deſſen Thun und Trachten
nur ſtets von dem einen Gedanken getragen und geleitet
wird: des Volkes Wohlſahrt und des Reiches Glück!
Daran zu zweifeln, aber hieße ſich einem Manne wie
unſerem thatfrohen, warmherzigen, gottfürchtenden Kaiſer
gegenüber doppelt vergehen! Wahrlich juſt in ſolchen
Zeiten, wie die jetzigen, können und müſſen wir
und wir Deutſche es unſerem Gott im Himmel Dank
wiſſen, daß er an unſeres Reiches Spitze einen ſo nimmer-
müden Monarchen geſtellt, der mit feſter Hand das Steuer
ruder des Staatsſchiffes leitet und nicht heut' wie morgen
den Kurs ändert aus Angenblickslaunen! Wie verworren
und unklar ſtellt ſich in unſerem Weſten wie im Oſten die
Lage der Völker dar, wo die Länder ſolch ein zielbewußtes
Herrſcherhaupt entbehren! Und wie wir darum zum Herrn
aller Herrn mit Dank emporblicken, ſo ſchauen wir zu
unſerem Kaiſer liebend und vertrauend auf und folgen
ſeinem guten Sterne mit getroſtem Muth, von dem da ge
ſagt iſt: nec soli cedit!

Heil unſerem Kaiſer!
Heil unſerem König und dem Hohenzollernhanſe!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am a Donnerstag Vormittag konferirte der

Kaiſer von 10 Uhr ab mit dem Kriegsminiſter General
der Jnfanterie von KaltenbornStachau unter den
der Generale von Goßler und Paulus ſowie des
Geiſeler und nahm cinige Vorträge

ajors
tage Gege u. A.

Uhr begab ſich der Monarch nach der Kaſerne des Kaiſer
Alexander Garde-Grenadier- Regiments Nr. 1, um daſelbſt
mit Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten Throufolger von
Rußland an einer von dem Offizierkorps genannten Regi-
ments veranſtalteten Frühſtückstafel theilzunehmen. Nach
Aufhebung der Tafel begab ſich der Kniſer nach dem An-
halter Bahnhofe und begrüßte daſelbſt die Königin von
Sachſen bei der n Ankunſt von Dresden und geleitete Jhre
Majeſtät vom Bahnhofe ins Königliche Schloß. Am ſpä-
teren Nachmittage beabſichtigte Se. Majeſtät mit anderen
hohen Herrſchaften, und Fürſttichkeiten einer Wiederholung
des Reiterfeſtes beim 1. Garde-Dragoner- Regiment beizu-
wohnen. Am Abend fand bei den Majeſtäten im Schloſſe
größere Famitientafel und für den Königl. Hof und die
Gefolge c. um dieſelbe Zeit Marſchalltafel ſtatt.

Der Reichs und Staats-Anzeiger berichtet:
Bei dem Frühſtück, welches Seine Kaiſerliche Hoheit

der Großfürſt-Thronſolger heute beim Kaiſer Alexander

weder einfach den Rock umſänmenden oder in mehrfach
übereinander fallenden Reihen bis zum Knie anfſteigenden
Volants. Kaum ein Toilettenarrangement, deſſen unſere
Mütter und Großmütiter ſich aus ihrer Jugend her er-
innern freilich ſtets in Verbindung mit der charakte-
riſtiſchen Grundform der Empirrrobe fehlte. Wäre
letztere nicht ſtets und überall erkennbar geweſen ſo hätte
man glauben können, ſich in einer Koſtümonsſtellung zu
beſinden, welche die Modebewegung vom Ende des vori-
gen Jahrhunderts bis zur Mitte des unſerigen veranſchau
lichen ſollte.

Nur eine Anzahl ſehr duftiger Balltoiletten, welche
die jüngſten Damen der Geſellſchaft ſchmückten, ſchienen mir
keiner vergangenen Epoche entlehnt. Dieſe beſtanden aus
einem eng anliegenden einfarbigen Unterkleide ans Seide
oder Baunmwollenſatin und einem loſe darüber fallenden
durchſichtigen Ueberkleide. Zwei dieſer eigenartigen Ge
wänder erregten vornehmlich meine Aufmerkſamkeit. Zu
dem einen, durch brillante Farbenwirkung ſich auszeichnen
den, hatte ſeine Trägerin ſcharlachrothen von goldgelbem
ſilberdurchwirktem Seidentüll überrieſelten Atlas gewählt.
Von Seidentüll waren auch die kurzen, von halbkreisförmi-
gen aufrecht ſtehenden Rüſchen gekrönten Bauſchärmel ſo
wie die faltige Berthe gearbeitet. Letztere erhielt nach
unten zu einen Abſchluß durch eine breite Franſe aus
Schlüſſelblumen mit ſilbernen Stielen und Staubfäden.
Wenn die jnnge Dame tanzte und das Licht des Kron-
leuchters auf ſie fiel ſo ſchien ihre Geſtalt wie von einem
Silberregen umſprüht. Die zweite Toilette wirkte hin
gegen hauptſächlich durch ihre ätheriſche Zartheit. Jn
ihrer Zuſammenſtellung von blüntengeſtickter weißer Seide,
ſpinnwebdünner Gaze, Maiglöckchen und nickenden Gräſern,
auf denen Glühwürmchen ſaßen und Libellen ſich ſchaukelten,
hätte ſie füglich einer Fee, die ſich beim Mondſchein mit
ihren Schweſtern im Reigen ſchwingt, zum Gewande
dienen können. Welcher Kleinigkeit es übrigens zuweilen
nur bedarf, um den Eindruck eines ſonſt tadelloſen

Nachricht, da

Garde GrenadierRegiment Nr. 1 einnahm, brachte Seine
Majeſtät der Kaiſer folgenden Toaſt aus:

Geſtalten Eure Kaiſerliche Hoheit, daß Jch als älteſter
Kamerad des Regiments, altem Herkommen gemäßh, das erſte

Glas auf Eurer Kaiſerlichen Hoheit Allerdurchlonchtigſlen Herrn
Vater leere. Uns allen hier beim Regiment ſind noch die gnädigen
Worte in lebendiger Erinnerung, mit welchen Seine Majeſtät
der Zar Sein Regiment beglückte bei Seinem Beſuch im Jahre
1889. Vie vielfachen Gnadenbezengungen und das rege Jntereſſe,
welches Seine Majeſtät Seinem Regiment allezeit gewährt bat,
ſowie die freundſchaſtliche Antheilnahme an den feſtlichen Er
eigniſſen Meines Hanſes, welche in der Sendung Eurer Kaiſer-
lichen Hoheit zu der eben ſtattgehabten Feier gipfelte, verflichten
Mich zu wärmſtem Danke. Wir alle ſehen in Jhrem Kaiſerlichen
Vater nicht nur den hohen Chef des Regiments, nicht uur unſern
vornehmſten Kameraden, ſondern vor Allem den. Träger ali-
bewährter monarchiſcher Traditionen, oſt erwieſener Freundſchaft
und inniger Bande inlimer Beziehungen zu Meinen Erlauchten
Vorgängern, deren Erſüllung in früheren Zeiten ruſſiſche ſo
wohl wie prenßiſche Regimenter auf dem Schlachtſelde vorm
Feinde mit ihrem Blute beſſegelten. Erheben Sie die Gläſer
und rufen Sie aus vollſtem Herrzen: Seine Majeſtät der Zar
Hurrah!

Hieranf erwiderte Seine Kaiſerliche Hoheit der Groß
fürſt-Thronfolger:

Jch danke Eurer Majeſtät ſür die warmen Worte, welche
Sie ſoeben auf Meinen Vater geſprochen haben, und trinke auf
das Wohl Eurer Maojeſtät. Hurrah!

Jch trinke auf das Wohl unſeres braven Kaiſer Alexander
Garde-Grenadier-Regiments. Es lebe bhoch!

Wie man der „Polit. Korr.“ aus Kopenhagen meldetr,
bat Kaiſer Wilbelm II. dem König Chriſtian IX. auf
telegraphiſchem Wege ſein lebhafteſtes Bedauern darüber aus
gedrückt, daß der König lich durch die Verkehrsſchwieriakeiten
verhindert ſehe, ayläßlich der Vermählung der Prinzeſſin Mar-
gareibe von Preußen nach Berlin zu kommen. Am Mittwock
fand zu Ehren der Vermäblungesfeier in Berlin eine große
Hoſtaſel ſtatt. Der König und ſämmtliche Prinzen waren mi
dem Stern und dem großen Bande des bohen Ordens vom
Schwarzen Adler erſchienen. Der König brachte in warm

„eimnpfundenen herzlichen Worten einen Trinkſpruch anf das neu-
vermäblte Paar aus.

Bezüglich der von verſchiedenen Blättern gebrachten
der Freiherr Kuno v. Bülow in den

s Weſtern Afriem Company getreten ſei,
erfahren wir ans beſter Quelle, daß allerdings Herrn von
Bülow eine ſolche Stellung angeboten worden iſt, die Ver
handlungen aber noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Die Nachricht, daß Friedrich Engels in London
ſchwer krank daärniederliege und ſeiner baldigen Auflöſung
entgegengehe, wird vom „Vorwärts“ als falſch bezeichnet.
Engels erfrene ſich „beſten Wohlſeins und heiterſter
Kampfluſt.“

Die „Konſ. Korr.“ bezeichnet die Nachricht von ver
traulichen Verhandlungen, in deuen die konſervalive, frei
konſervative und nationalliberale Reichstagsfraktion eine Ver
ſtändigung über die Militärvorlage herbeizuführen bemüht
ſeien, als wnwahr.

Wie die Nordd. Allg. Ztg. hört, wird der Generat
der Kavallerie Freiherr v. Loé, kommandirender General
des 8. Armeekorps, die Glückwünſche Sr. Majeſtät des
Kaiſers zum Jubiläum des Papſtes als Spezialgeſandter
nach Rom überhringen,

4

Farbe von den beiden geſchilderten unterſchied. Zum
Unterzug war mattglänzende blaßroſa Seide und zum
Ueberkleide ein ſchleierartiges weißes Baumwollengewebe
verwendet worden. Erwies ſich dieſe Kombination in An
betracht der Machart des Kleides, ſchon ſo wie ſo als
eine änßerſt gewagte, ſo wurde ſie für die Trägerin des
letzteren durch die übermäßige Enge des roſa Seidenrockes
noch ganz beſonders verhängnißvoll. Als die junge
Dame in den Saal trat, erſchien auf den Geſichtern de
Anweſenden ein Ausdruck der Verblüſſtheit, der dam
ſpäter, nachdem man ſie genauer betrachtet, in ein jt
ironiſches oder mitleidiges Lächeln überging. Das arnit
Kind, das nicht ahute, wodnurch ſie die allgemeine Auf-
merkſamkeit in ſo hohem Maße erregte, wurde unter den
vielen anf ſie gerichteten Blicken roth und blaß vor Vera
legenheit.

r habe ich mich nach Roben ans dem ſeit
Langem ſchon in Acht und Vann gethanen Tarlatan ung
geſchaut. Es war ſo viel davon die Rede geweſen, d
er wieder zu Ehren aufgenommen werden ſollte; außer in
den Schaufenſteranslagen iſt er mir jedoch nicht begegnesh
weder bei der, erwähnten Geſellſchaft, noch bei andern ähn»
lichen Gelegenheiten. Die jungen Damen ſcheinen ſich
eben nicht von der ihnen neuerdings liebgewordenen Ge.
wohnheit, in dicken Seiden- oder Caſchimirroben zu
tanzen, trennen zu können. Greifen ſie doch einmal zu
einem luſtigeren Stoff, ſo muß es zum mindeſten Seidem
gaze, mit Gold, Silber, Perlen und Chenille durchwirkter
Tüll, Krepp oder geſtickter indiſcher Mull ſein. Daß deu
Vätern die Liebhaberei ihrer Töchter für ſchwere Ball-
kleider nicht angenehm ſein kann, iſt um ſo erklärlicher,
wenn man bedenkt, welche noch weitergehenden Konſequenzen
für die Börſe ſie nach ſich zieht. Denn nicht genug damit
daß die winterliche Ausrüſtung der tanzluſtigen Fräulein
dadurch um ein Erkleckliches vertheuert wird nein
dieſe unbeſtreitbare Thatſache erſtreckt ſich auch auf die

Koſtüms zu verderben. Ein hübſches junges Mädchen
trug einen Anzug, der ſich nur in Bezug auf Stoff i

ihrer Mamas.
Schluß folgt.
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Die zu einer Sißung derfammelken Mitglieder des Pro
binzial Ausſchuſſes der Rheinprovinz ſind zu einer vertraulichen
Beſprechung zuſammengetreten und hoben bierbei, wie der Reichs
und Stagtsanzeiger meidet, einſtimmig den Beſchluß geſfaßt: in
Anbetracht, daß die von der Reichsregierung dem Reichstage
unterbreitete Vorlage zur Verjüngung und Verſtärkung der Wehr-
kraſt des Reichs iür das Wohl und die Sickerbeit des geſammten
deutſchen Voterlandes von der größten Bedeutung iſt, an den
Reichstag die Bitte zu richten: der hohe Reichstag wolle den
Vorſchlägen der Reichsregierung in der Militärvorlage möglichſt
en: ſprechen. Hierbei haben die Mitglieder des Provinzial Aus
ſchuſſes gleichzeitig der Erwartung Ausdruck gegeben, daß ins
beſondere die Verkreter der Rheinprovinz im Reichstage zur Er
reichung dieſes Zieles beitragen werden.Mit Bezug auf die Beſmmung, daß über die Verwendung

des Dispoſitionsfonds, der im Etat der Eiſenbahnverwaltung
L unvorhergeſehenen anßerordentlichen Ausgzaben für die

taatseiſenbahnen ſowie zur Deckung von Ausgaben bereits
geſchtoſſener extraordinärer Baufonds ausgeſetzt iſt, jedes Jahr
nach dem Finalabſchluſſe des Etatsjahres der LandesvertretungRechenſchaft zu geben iſt, iſt dem Abgeordnetenhauſe der Nach
weis über die Verwendung des in dem gedachten Etat für 1.
April 1891/92 vorgeſehenen Dispoſitionsſonds von 2 500000
re Davon ſind zur Ausgabe gelaugt im Ganzen

412 947 .4. Es verbleibt demnach ein Reſt von 87 052 .4.
Die Budgetcommiſſion des Reichstags fuhr am geſtrigen

Donnerstag in der Berathung des Marineetats fort und nabm
im Verlauf der Verhandlung eine vom Abg. Richter beantragte
Reſolution an, die ausdrücklich betont daß die Marineverwaltung
bei der Vergebung der Kohlenaufträge nach England nach ge
ſunden wirthſchaftlichen Grundſätzen gehandelt habe. Dieſe Re
ſolution wurde mit 19 gegen 2 Stimmen (Hammacher und
Möller) genehmigt.

Wie die „Elberfelder Zeitung“ meldet, iſt Oberbürger-
meiſter Pahlke von Nbehdt am Herzſchlage geſtorben.

Ein erhebendes Beiſpiel der Kampfesweiſe, die jetzt
in unſeren Parteiblättern Mode wird bietet die „Freiſ.
Zig.“. Der Umſtand, daß der von dem Oberſtlieute
nant a. D. Enneccerns in Frankfurt a. M. begründete
„Patriotiſche Verein“ für die Militärvorlage eintritt, ver
anlaßt das führende Blatt des Freiſinns zu folgender
uamenloſer Bemerkung:

„Jndeß Herr Enneccerns hat einen Sobn bei der Jnfanterie,
welcher es nicht ungern ſehen würde, mit Hilfe der Militär
vorlage bald Premierlientenant zu werden.

Die Kommlffivn für die lex Heintze ſetzte die Verhand
n r bei 8 381, qualifizirte Kuppelei. Abg. Stadthagen be
antragt:Die Kuppelei iſt mit Zuchthans bis zu 5 Jahren zu be
ſtrafen, wenn 1. um der Unzucht Vorſchub zu leiſten, hiuterliſtige
Kunſtgriffe angewendet werden, ſelbſt wenn die Kuppelei weder
gewohnheitsmäßig, noch aus Eigennutz betrieben wird, 2. wenn
der Schuldige zu der verkuppelten Perſon in dem Verhältniß
des Ehemanns zur Ehefrau, von Eltern zu Kindern, von Vor-
mündern zu Pflegebefohlenen, von Geiſtlichen, Lehrern oder
Erziehern zu den von ihnen zu unterrichtenden oder zu erziehen-
den Perſonen ſteht und die Kuppelei aus Eigennutz betrieben
oder auf den Willen der zu verkuppelnden Perſon zur Vor
nahme oder Duldung der, unzüchtigen Handlung eingewirkt iſt.
Als Unzucht iſt der Verkehr zwiſchen Perſonen, die ſich die Ehe
verſprochen haben, nicht zu erachten

Die Anträge bezwecken Abſchwächung der Vorlage, werden
gber von der Mehrheit der Kommiſſion, ſowie vom Regierungs
vertretor zurückgewieſen. Bei der Abſtimmung wurde der Au-
trag abgelehnt und 8 181 Abſatz 1 und 2 der Regierungsvorlage
angenommen. Der Zuſatzautrag, bei der qualifizirten Kuppelei
für die in 8 181 Abſatz 1 Ziffer 1 genannten Perſonen mitdernde
Umſtände zuzulaſſen, wurde genehmigt-

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen-
Jm Reichstag kam es am Donnerstag bei Berathung

des Etats des Reichskanzlers zu einer längeren Erörterung
über die Handelsverträge, welche Abg. Dr. Barth unter
Hinweis auf die letzten Vorgäuge im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe eröffnete. Um einer etwaigen Verwirrung
der öffentlichen Meinung vorzubeugen, ſo führte der Redner
mit bekaunter Dialektik aus, wolle er bei dieſer Gelgenheit
auf die von allen Handelskammern anerkannte Thatſache
Hinweiſen, daß die Handelsverträge für unſer Wirthſchaſts-
leben ſegensreich gewirkt hätten. Graf Kanitz trat wacker
und erfolgreich den Ausführungen des freiſinnigen Vor-
redners entgegen und wies energiſch auf den angeblichen
Mothſtand der Landwirthſchaft hin. Staatsſekretär vonMarſchall rechtfertigte den Abſchluß der Handelsverträge,

indem er ähnlich, wie bei Einbringung der Handelsverträge,
Hie handelspolitiſche Situation ſchilderte, die aus Rückſicht
anf die Erhaltung des Exports mit Nothwendigkeit auf den
Abſchluß der Handelsverträge hingedrängt hätte. Der
Staatsſekretär beſtätigte dabei, daß Verhandlungen mit
Rußland ſchwebten; Rußland verlange weiter nichts als
die Zubilligung des deutſchen Konventionaltarifs, während
auf deutſcher Seite die Forderung des Zugeſtändniſſes eines
ruſſiſchen Minimaltarifes erhoben werde. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung nahmen gegen den Grafen Kanitz,
für den auch Abg. v. Frege eintrat) von Freiſinnigen die
Abgg. Rickert und Wilbrandt das Wort, während Abg.
Or. Barth ſich mehr in bekannter Art und nach alter
Schablone perſönlich mit dem Grafen Kanitz auseinander-
e Am Sonnabend wird die Etatsberathung fort

eſetzt.
Das Abgeordnetenhans beendigte am Donnerskag

die zweite Leſung des Juſtizetats ohne weſentliche Debatte
und erledigte von größeren Etats noch den Forſtetat, bei
dem die auch von den Miniſtern von Heyden und Miquel
befürwortete Reſolution betreffend Einſtellung von Mitteln
in den Forſtetat behufs Anlage von Kleinbahnen zur An
nahme gelangte. Am Sonnabend ſteht u. a. der Etat
des Miniſteriums des Jnnern auf der Tagesordnung.

Dentſcher Reichstag.
31. Sitzung am 26. Jannar 1893.

Auf der Tagesordnung zweite Berathung des Reichs haus-
agltsetals für 1893/94.

Veim Etat des Reichstags wünſcht Abg. Heine (Soz.)
1 r Aufftellung eines neuen Katalogs der Reichstagsbibliothek.
Dhg. Graf Belleſtrem (Etr.) erwidert, daß ein neuer Katalog
n Ausarbeitung und zum Theil ſchon fertig geſtellt ſei. Abag.
Bevel (Soz), Brömel und Dr. Bamberger (frſ.) em-
pfehlen regeinatige Herqusgabe von Zugangsverzeichniſſen.
Dibga. Dr. Lingens (Ctr.) und Dr. Baumboach (frſ,) weiſen
auf die Schwierigkeiten der Aufſtellung des neuen Katalogs hin,
zumal der BiblioihekAſſiſtent ſeit längerer Zeit krank ſei. Abg.
von Levetzow e theilt mit, daß er den betreffenden verdienſt-
Jichen Beamten möglichſt lange halten zu müſſen geglaubt habe,
daß aber die Entſcheidung in verhältnißmäßig kurzer Zeit er
folgen werde. Der Etat wurde genehmigt.

Es erfolgt Berathung, des Etats des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei.

Abg. Dr. Barth ffrſ.) bringt die Handelsverkragspolitik der
Regierung zur Sprache, die von argrariſcher Seite nach Möglichkeit
u discreditiren verſucht werde. Dieſelbe Seite ſei bemüht, weitere

Handelsverträge, insbeſondere mit Rußland zu vekhinrertt.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe. daß allerdings nur
in beſchränktem Maße eine Volksvertretung ei, ſeien
dieſe Beſtrebungen beſonders hervorgetreten und ſeitens der Re
gierung nur in lahmer Weiſe zurückgewieſen worden, ſo daß es
ſcheinen konnte, ols ob innerhalb der Regierung über das Be
dürfniß der Verlbeidiaung der, Handelsvertragspolitik keine
Etnigkeit beſtehe. Die Handelskammern hätten den Bruch mit
der Bismarck'ſchen Handelspolitik mit Freuden begrüßt und ſeien
nabezn einſtimmig in der günſtigen Beurtheilung der neuen
Handelsveriräge. Bei der kurzen Zeit des Jukraftſtehens dieſer
Verträge ließen ſich die wohlthätigen Wirkungen derſelben na
türlich noch nicht ſtatiſtiſch nachweiſen. Die Bismarck'ſche Tbeorie,
daß man mit einem Nachbarſtaat politiſch Freund, wirthſchaftlich
aber Feind ſein könne, finde nirgends mehr Anklang. Judem
er mit dieſer Theorie gebrochen, babe ſich der zweite deutſche
Reichskanzler dem erſten bedeutend überlegen gezeigt; darüber
ſei ganz Europa einig. Was die Handelsvertrogsverhandlungen
mit Rumänien und Spanien anlange, ſo wünſche die öffentliche
Meinung in Deutſchland das Zuſtandekommen der Verträge
mit dieſen Ländern, wobei man ſich freilich ganz richtig ſage,
daß große Konzeſſionen für uns nicht zu erlangen ſeien. Es ſei
mit Sicherheit zu erwarten, daß, ſich die Zollpolitik der Ver
einigten Staaten in freihändleriſcher Richtung bewegen werde.
Damit würden die Vereinigten Staaten ſehr viel konkurrenz-
fähiger werden. Unter ſolchen Umſtänden müßten wir, um die
Konkurrenz aufnehmen zu können, allen ſchutzzöllneriſchen Ballaſt
von uns werfen. Möge es dem Reichskanzler gelingen, mit
Rußland, Spanien und Rumänien weitere Erfolge zu gewinnen.
(Beifall links.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.) bedauert, daß der Vorreduer mit
Ausdrücken wie thöricht u. dergl. über die geſetzgeberiſche Thä-
tigkeit anderer Staaten (Frankreich und Amerika) genrtheilt,
und daß er das prenyiſche Abgeordnetenhaus els eine Körper-
ſchaſt bezeichnet habe, die nur eine beſchräukte Volksvertretung
ſei. Er habe in der Handelsvertragspolitik der Regierung nur
ungern Oppoſition gemacht, aber er habe ſeiner Ueberzeugung
nach nicht anders gekonnt. Den einzelnen Handelskammerbe-
richten, auf die ſich Barth berief, ſtellt Redner die Handels
bilauz des Vorjabres gegenüber, die ein bedentendes Steigen
der Einfuhr und Sinken der Ausfuhr, alſo eine große Ver
ſchlechterung, zeigt. Unſere Jnduſtrie habe von den Handels-
verträgen bisher keinen Nutzen gehabt, die Landwirthſchaft aber
ſchweren Schaden da die Preiſe hier unter die Produktions-
koſten herabgegangen ſeien. Jn, den Gegenden in deuen die
Ernte ungünſtig ansgefallen, ſei die Lage der Landwirthſchaft
eine geradezu verzweifelte. Die Differenzialzölle die in Folge
der Handelsverträge eingetreten hätten zur Verſchlechterung
unſerer politiſchen Beziehungen zu Rußland beigetragen. Andere
Länder hätten bei den Handelsvertragsverhandlungen ihre Jn-
tereſſen beſſer zu wahren gewußt als Deutſchland. Wir hätten
den Vereinigten Staaten die Zollermäßigungen des Conven-
tionaltarifs ohne alle Gegenconceſſion gewährt. Frankreich habe
ſich vollwichtige Compenſationen gewähren laſſen obgleich
Staatsſecretär Freiherr von Marſchall dies im vorigen Jahre
beſtritten. (Beifall rechts.)

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Die Zollpolitik
Frankreichs und Rußlands ſei Sache dieſer Länder; aber wir
müßten doch die nöthigen Conſequenzen für uns daraus ziehen.
Mit Rußland ſchwebten Verhandlungen über den Anſchluß einer
Handelsconvention, vermöge deren wir gegen entſprechende Her-
abſetzungen des ruſſiſchen Zolltarifs den Conventionattarif auf
ruſſiſche Artikel anwenden würden. Die Wirkungen der Han-
delsverträge ließen ſich noch nicht überſehen. Bei der Beur-
theilung der vorjährigen großen Unterbilanz ſei die große Ein
ſuhr von Orlais infolge der ungünſtigen Ernte und der Rück-
gang des Exports an Rohzucker zu berückſichtigen. Man müßte
doch auch die politiſchen Rückſichten mit in Betracht ziehen,
welche beim Abſchluß der Verträge maß gebend waren. Die
Regierung ſei ja darauf gefaßt, daß man für jede üngünſtige
Ziffer, für jedes in's Waſſer gefallene Kind, die Handelsver-
träge verantwortlich mache. Wir müßten im Wege der Ver-
tragspolitik unſere Zölle herabſetzen, wenn wir nicht unſere Aus
fuhr ganz preisgeben wollten. Die Ausfuhr fei doch auch ein
ganz wichtiger Theil unſerer nationalen Arbeit. Die Berufung
auf die niedrigen Getreidepreiſe wundere ihn früher habe ja
man immer geſagt, daß die Zölle unr dazu dienen ſollten, den
beimiſchen Markt zu ſichern, nicht aber die Preiſe zu erhöhen.
Mit der vom Grafen Kanitz ſ. Z empfohlenen vorübergehenden
Aufhebung der Getreidezölle würde ein verhängnißvolles Prä-
cedenz geſchaffen worden ſein. Man müſſe die Getreidezölle
auf mäßiger Höhe erhalten, wenn man ſie überhaupt erhalten
wolle. Welche ſchwere Nachtheile würden entſtanden ſein, wenn
der I. Februar und damit, das Erlöſchen der bis dahin gegol-
tenen Verträge herangerückt wäre, ohne daß nene Abmachnugen
getroffen geweſen Und jetzt mache man der Regierung aus
dieſer Vorſorge einen Vorwurf! Man beſtreite, daß die Jn
duſtrie Vortbeil von den Handelsverträgen gebabt; einen Vor
theil hätten ſie jedenfalls für die Jnduſtrie gehabt: Stabilität.
Der Reichstag verdiene Dank, daß er die Handelsverträge mit
großer Majorität angenommen habe im Jntereſſe des politiſchen
und wirthſchaftlichen Wohles des Vaterlandes.
Aba. Rickert (frſ.); Graf Kanitz habe Ahlwardt gegen die

Linke auszuſpielen verſucht das ſei ſehr unvorſichtig: in Liegnitz
werde ſich ja zeigen, daß die konſervative Partei, wenn ſie nicht
für die Antiſemiten ſtimme, nur ein ſchattenloſes Weſen ſei.
Das Vorgehen der Agrarier im Abgeordnetenhauſe habe nur
den Zweck gehabt, den Landwirthſchaftsiminiſter zur Oppoſition
gegen die Handelsverträge anzuſtacheln. von Minnigerode habe
den Miniſter ſogar zum Abtritt aufgefordert. (Stürmiſche Heiter
keit Das Zuſtandekommen eines Haudelsvertrages mit
Rußland ſei ein Lebensintereſſe für den deutſchen Oſten. (Bei-
fall links.)
Abg. Dr. Frege (konſ.): Die deutſche Landwirtbſchaft müſſe
ihren Schwervunkt im Jnlande ſuchen, ſie müſſe die Nähr-
muütter aller Stände ſein, und könne deshalb wohl beanſpruchen,
in wirthſchaftlichen Fragen gehört zu werdeu. Die deutſche
VLandwirihſchaſt ſtelle keine maßloſen Anſprüche; ſie verlange
nur, beſtehen zu können. Die Regierung habe früher ſelbſt einen
Zoll von 6 vorgeſchlagen. Die ſonſtigen, der Landwirth-
ſchaft gemachten Verſprechungen ſeien unerfüllt geblieben. Das
Unterſſülzungswohnſißgeſetz habe noch nicht die nöthige Reform
erfahren und in der Währungsfrage ſei keine Umkebr erfolgt.
Der Anſicht ſei er allerdings, daß ein auf 12 Jahre feſtgelegter
Schutzzoll von 3'/2 als Sperling in der Hand beſſer ſei als
ein unſicherer 5 Zoll als Taube auf dem Dache. Das Un-
glück ſei die Währungskalamität. Man möge doch eine Enquete-
Kommiſſion einſetzen, wie es in England geſchehen, damit die
Unbaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes nachgewieſen werde. Der
Verluſt unſeres Spiritusexports ſei die Folge unſerer Wäb
rungsverbältniſſe. Er hoffe, die ruſſiſche Juduſtrie werde an
ihren Schntzzöllen ſo energiſch feſthalten, daß ſich der Reichstag
mit einem Handelsverträge mit Rußland nicht werde zu be
ſchäftigen haben. Die Land wirthſchaft werde Berufen ſein,
auch die neuen Laſten für die Sicherheit des Vaterlandes zu
tragen aber wenn ſie das können ſolle, dürfe man ſie nicht ge
waliſom ſchwächen. Beifall rechts.)
Abg. Wilbrandt-Viſedegcſfrſ.) Die Schutzzölle ſtörlen

die Harmonie der Jntereſſen und ſchädigten damit der Land-
wirtöſchaft. Die Klagen über die Nothlage der Landwirthſchaft
ſeien grundlos: zu keiner Zeit habe die Landwirthſchaſt beſſer
dageſtanden, als gerade heute. Möge die Regierung auf dem
von ihr eingeſchlagenen Wege fortfahren.

Aba. v. Schalſcha (tr.): Ueber die Wirkungen der
Handelsverträge wurde allgemein geklagt; nun wolle man das
Uebel der Handelsverträge durch mehr Handelsverträge beben.
Sehr betrüdt habe es ihn, daß man zu den Vorbeſprebungen
über den Handelsvertrag mit Nußlaud wobl Vertreter des
e der Jnduſtrie, nicht aber der Landwirthſchaft zu
gezogen habe.

Abg. Dr. Barth e wendet ſich gegen die Beſtrebungen
zu Gunſten der Doppelwährung. Auch in Amerika nähere man
ich wieder der Goldwährung. Seine Beurtheilung der Mac
KinleyBill ſei äußerſt mild Amerika ſelbſt bezeichne
man dieſe Vill als verbrecheriſch, diebiſch uſw.

ba. Graf Kanitz (konſ.) führt dem Staatsſekretär des
Auswärtigen gegenüber aus, daß die Schweiz ihren Tarif
autonom erhöhte, bevor ſie mit uns in Verhandlungen trat, ſo
daß uns der Vertrag keinen Nutzen brachte.

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall weiſt dem
gelgenüber darauf hin, daß die Schweiz vorher 10 Jahre lang
an den früheren Tarif, gebunden war, während wir in derſelben
Zeit dreimal unſere Zölle erhöhteu.

Der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei wird
angenommen.

Sonnabend 1 Uhr Etat,

Die Vermählungsfeier bei Hofe.
II

Daß gerade der 25. Januar zum Hochzeitstage gewählt
ward, geſchab auf den Wunſch der Kaiſerlichen Mutter der Braut,
denn am 25. Januar 1858, vor nunmehr 35 Jahren, reichte die
damalige Prinzeſſin Victorig von Großbritannien und Jrland
dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in London die
Hand am Altare zum Bunde für das Leben. Am gleichen Tage,
ſo wollte es die Kaiſerin Friedrich ſollte auch ihre jüngſte
r den Ehebund ſchließen mit dem Erwäblten ihres
Herzens

Schon zu verhältnißmäßig früher Stunde entzündeten ſich
am Mittwoch die Lichter und Lampen im elten Königsſchloß
wie in dem Palgſte, der Kaiſerin Friederich, und aus den
Fenſterreihen ſtrablte hellglänzendes Licht, verkündend, daß dieſe
Räume der Schauplatz ungewöhnlicher feſtlicher Vorgänge ſein
ſollten. Eine Schwadron Garde-Küraſſiere nahm vor dein Pa-
laſte als Ehren wache Auſſtellung. Unaufhörlich rollten die
Gal wagen die Rampe hinauf. Um 4 Uhr erſchien der mit ſechs
Rappen beſpannte Galawagen, in welchem der Kaiſer mit dem
Bräutigam fuhr, mit voranftrabenden Stallmeiſtern, von jubeln
den Zurufen der dichtgeſchaarten Menge begrüßt. Jm Paloſte
der Friedrich erfolgte nunmehr die ſtandesam liche
Vermählung.Am Ende des großen Feſtſaales war das von Angdi ge
malte Bildniß Kaiſer Friedrichs angebracht. Unter dieſem ſtand
der hiſtoxiſche „Ehepakten Tiſch der Hohenzollern mit einer
goldgeſtickten Decke von violettein Sammet bekleidet. Zu beiden
Seiten nahmen diejenigen Perſonen Aufſtellung, welche von der
Kaiſerin Friedrich zu der Feierlichkeit geladen waren. Nachdem
der Miniſter des Königlichen Hauſes Herr von Wedell erſchienen
war, traten die Hohen Herrſchaften ein; zuerſt das Brautpaar,
alsdann der Kaiſer, ſeine erlauchte Mutter führend. Jhnen
folgten die Mitglieder der engeren Familie: Die Landgräfin
Mutter und der Landgraf von Heſſen mit der Prinzeſſin Sy
bille, Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Erbprinz und Erbprinzeſſin
von SachſenMeiningen, Prinz und Prinzeſſin von Schaumburg-
Lippe, der Vertreter des Prinzen von Wales, Herzog und Her-
zogin von Edinburg u. ſ. w. Die hohe Braut trug bochzeitlichen
Schmuck, ein Gewand von weißſeidener Erspe, deſſen Devant
Kränze und Stränße aus Marquerites trug, die auch den unteren
Rand und die Taille zierten. Dazu das große Kronkollier und
an der Taille, unter Gewinden von Orangenblüthen und Myr-
then, den Schmuck aus dem Kronſchatze, der jeder preußiſchen
Prinzeſſin am Hochzeitstage zuſteht. Der Bräutigam erſchien in
der Parade- Uniform des I. Garde-Dragoner- Regiments Königin
von Großbritannien und Jrlaud, dazu Band und Kette des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Nachdem das Protokoll
verleſen und von den Zeugen unterzeichnet war, wurde die
Fahrt nach dem Schloſſe angetreten, wohin die Kaiſerin Fried
rich die Prinzeſſin Margarethe geleiteteWäbhrend ſich die Fürſtlichkeiten im Kurſürſtenzimmer ver-
ſammelten, füllte ſich die Schloßkapelle mit einer glänzenden
Feſt geſellſchaft. Die Damen erſchienen in großer Hofkleidung,
von Conurſchleppen umrauſcht ſtrablend mit blitzenden Ge
ſchmeiden; die Herren mit preußiſche und beſſiſchen Ordeus
band, die Militärs in großer Gala, die Ritter des Schwarzen
Adlerordens mit der Kette. Der geweihte Raum praugte im
Laub und Blüthenſchmucke, deſſen Anordnung die Kaiſerin
Friedrich beſtimmt hatte.

Inzwiſchen vollzog ſich in den Gemächern Friedrich I. eine
Feierlichkeit, wie e nur bei Hochzeitsfeſten am preußiſchen
Hofe üblich iſt. Jm chineſiſchen Kobinet war ein großer Toi
lettentiſch aufgeſtellt. und auf dieſen jene goldene Toilette, einſt
der Königin Luiſe gehörig, die bei jeder Hochzeitsfeier verwen
det wird. Die einzelnen Stücke tragen den Buchſtaben „L'.Jn. die Gemach wurde auf einem Kiſſen von Goldſtoff die
PrinzeſſinenKrone gebracht. Reif und Bügel ſind mtt großen
Brillanten beſetzt, das Jnnere mit Purpurſammet ausgefüllt.
Die Kaiſerin ſelbſt beſeſtigte die Krone auf dem Hanpte der
Prinzeſſin, das ein Kranz von Myrthen und Orangenblüthen
umwänd, während nach hinten herab in dichten Falten der
Brautſchleier wallte. Dann begaben ſich die Fürſtlicb
keiten in feſtlichem Zuge über die von der Hofſdiener
ſchaft beſetzte breite Marmortreppe nach der Kapelle. Hinter
dem Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg erſchien zunächſt ein
goldblitzender Schwarm von paarweiſe ſchreitenden Kammer-
junſern und Kammerherren, ſowie die Kavaliere, welche vom
Kaiſer der Braut zur Aufwartung beigegeben waren. Die als
Oberdbofmeiſterin fungirende Freifran von Reiſchach ſchritt zur
Rechten der Schleppe, welche von vier durch Pagen unterſtützte
Edeldamen getragen wurde. Zur Linken der Schleppe ging der
Kavalier des Hoſſtagts der Prinzeſſin, Major von dem Kneſe-
beck. Hinter dem Bräutigam ſchritt der ihm zur Aufwartung
beigegebene Generallieutenant Edler von der Skanitz.

Von den Geiſtlichen wurde das Brautpaar an der 3
einpfangen, begrüßt und zum Altare geleitet, vor dem es ſich
aufſtellte. Hinter ihm gruppirten ſich die Herren und Damen
des Gefolges. Raſch folgten dann im bunten, ſchinmernden Ge
wühl die einzelnen Hoſchaxgen, welche dem Kaiſer voraus
ſchritten. Derſelbe trug über dem Scharlachkoller der Garde
du Corps den rothen Sammtmantel der Ritter des Schwarzen
Adlerordens; dazu die Kette deſſelben, das Band des Hoſenband
ordens und das grüne Band der Rautenkrone. Neben ihm ging de
Kaiſerin Friedrich in hellgranem Damaſtgewande, über das
ſich eine koſibare Sammetſchleppe von gleicher Farbe breitete.
von vier Damen getragen. Der Ausſchnitt war mit koſbaren
Steinen und Perlen in dunkler Farbe beſetzt um die Schultern
trug die Kaiſerin die Kette des Schwarzen Adlerordens. uns
das weiße mit einem Brillantſtern befeſtigte Vand des Viktoria
W AldertOrdens. Kollier und Diadem funkelten von Bril-
anten.ten. Zum Linken der Kaiſerin ging der Landgraf Alexander

ehe von Heſſen als Oberbaupt der Familie des Bräutigam
Zwiſchen dem Könige Albert von Sachſen und dem Großfürſten
Töronfolger Konſlantin von Rußland trat die regierende
Kaiſerin ein. Sie trug ein Gewand von Drap d'Argent, deſſen
Stoff wie mit Goldfäden durchwirkft ſchimmexte:; di gleichfalls
von vier Damen getragene Schleppe war aufs Reichſte in Gold
geſtickt: Hals und Haupt zierten große Brillanten; um die
Schultern legte ſich die Kette des Schwarzen Adlerordens. Jn
dunkler Sammetſchleppe erſchien die Landgräfiu Anna von
Heſſen, begleitet vom Herzoge von Edinburg, und vom Groß-
Verzoge von Vadeg. Es ſolgte der Großberzog von Heſſen
wiſchen Großberzogin von Baden und der Herzogin von
opnaught.

Ans der Reichshauptſtadt.
Am Geburtstage Sr. Majeſtät wird bei dem

Wecken von der Kuppel der Schloßkapelle ein Choral durch
das Trompeter-Korps des 1. Garde-Dragoner- Regiments
Königin von Großbritannien und Jrland geblaſen. Das
große Wecken wird wie am Neujahrstage, in der Weiſe
ausgeführt, daß die Spielleute der hieſigen Regimenter der

2. Garde-Jnfanterie-Brigade mit dem Hoboiſlenkorps des
2. Garde- Regiments zu Fuß unter Führung eines Adju-
tanten vom inneren Schlößhofe von Portal I. aus durch
dieſes Portal über den la die Schloßfreiheit und
dann die Linden Mittelweg bis r Brandenburger
Thor und ebenſo zurückmarſchiren. Um 10 Uhr d et
Göttesdienſt in der evangeliſchen GarniſouKirche und um
9 Uhr in der katholiſchen St. Michaeliskirche ſtatt, wo-
ſelbſt die Truppentheile durch Abordnungen vertreten ſein
werden. Um 10* Uhr Vormittags findet in der Kapelle
des Königlichen Schloſſes ein Gottesdienſt, unmittelbar nach

demſelben im Weißen Saale Gratulationskour bei Jhrey
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Kaiſerlichen Majeſtäten ſtatt. Während dieſer Zeit werden
in dem Luſtgarten durch die Leibbatterie 1. GardeFeld
Artillerie Regiments 101 Schüſſe gelöſt werden. Um
12 Uhr iſt im Lichthofe des Zeughauſes Große Parole
Ansgabe.

Das Menu der Zeremonientafel, die geſtern
anläßlich der Vermäblungsfeierlichkeiten abgeballen wurde und
an der ſechszig Mitglieder ſouveräner Häuſer theilnahmen, iſt
mit meiſterhaſten Randzeichnungen vom Profeſſor E. Doepler
verſehen worden. Der Deutſche Adler, über deſſen Kopfe die mit
einem Strahlenkranze umgebene Kaiſerkrone ſchwebt, bält mit
ſeinen Fängen das unter der Königskroue befindliche Allianz-
wappen des bohen Brautpoares. Unter dem Wappen tritt aus
einem Rahmen von Margueriten mit einer Wachsfackel in der
Hand ein Miniſter hervor, der mit der Hoftracht aus der Zeit
des Großen Kurfürſten angetban iſt. Rechts neben dem Wavppen
und üver dem Verzeichniß der Speiſen iſt das Portal III des

Königlichen Schloſſes mit der Kuppel der Schloßkapelle darge-
„tellt und wieder mit den Blumen, die an den Namen der Prin-

zeſſin Braut erinnern, fowie mit lichten Wolken umgeben. Das
Ganze faßt ein breiter mattgoldener Rand ein. Das in ſchwarzer
lateiniſcher Schrift gebaltene Speiſcuverzeichniß lautet: Kraft
brühe: Steinbutten in Champagner: Rebrücken mit Tomaten;
Warme Paſteten von Waldſchnepſen; Kalbsmilch in Gallert;
Faſanen, Früchte, Salat; Grüner Spargel mit Trüffeln: Mann
dorinenſpeiſe, Küſeſtangen und Nachtiſch. t

Ein Vergifſtungsverſuch iſt gegen die Familie eines
Fabrikanten S. in der Alten Jakobſtraße verübt worden. S-
erhielt am 17. d. Mts. durch die Packetfahrt Geſellſchaft ein
Packet, deſſen Abſender nicht genannt war. Jn dem Packete be-fanden ſich ein Pfund Kaſſfee und ein Pfund Zucker. Man
glaubte, daß die Sendung ein Scherz ſei, den ſich eine Freundin
der Frau S. mit ihr gemacht habe, da die Damen ſchon mehr-
Fach in dieſer Weiſe Geſchenke ausgetauſcht hatten und nahm
den Zucker in Gebrauch. Fran S. gebrauchte davon ein kleineres
Quautum, um ſich ein Glas Grogk zu bereiten. Als ſie dieſes
genoſſen hatte, empfand ſie eine große Uebelkeit, ſchöpfte aber
keinen Verdacht. Da aber daffelbe Uebelbefinden ſich nach dem
Genuſſe einer Brodfuppe, zu deren Bereitung ebenfalls etwas
von dem Zucker gebraucht worden war einſtellte, brachte man
Zucker und Kaffee zur J r in eine Apotheke. Hier
wurde feſtgeſtellt, daß beide Artikel ſtark mit Arſenik durchſetzt
waren. Es ſcheint demnach ein Racheakt vorzuliegen, doch läßt
ſich ein Verdacht gegen ein beſtimmte Perſon bisher noch nicht
ausſprechen.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oeſterreich Ungarn. Die „Neue fr. Pr.“ ſchreibt:

Es iſt die allgemeine Anſicht in Europa, daß die
von Herrn Develle dem Grafen Hoyos gegebe-
nen Erklärungen der öſterreichiſchungariſchen
Regierung nicht genügen können und daß Frank-
reich dem öſterreichiſchungariſchen Vertreter
eine Genugthuung ſchuldig ſei. Dieſe Anſchan-
ung wird in Wien getheilt. Man wird hoffentlich
in Paris nicht zögern, dieſe Genugthuung auch zu geben.
Wenn ſich die franzöſiſche Regierung ſelbſt von den Ein
flüſſen der ſie umgebenden moraliſchen Miasmen in ihrem
Verkehre mit dem Auslande nicht freihalten ſollte, daun iſt
die Gefahr auswärtiger Verwicklungen in hohem Grade
vorhanden.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer kam es
am geſtrigen Donuerstag zu einer ſtellenweiſe ſehr erregten
Debatte über die bekannten Journaliſtenausweiſungen
und die Nachrichten-Agenturen. Millevoye führte das
Große Wort, fand aber Beifall; er bezeichnete das Treiben

ieſer Depeſchen-Büreaux als ſehr gefährlich und forderte
energiſches Einſchreiten des gefährdeten Stagtes. Ribot
antwortete bernhigend und hatte alle Taſchen voll der beſten
Verſprechungen. Flourens kam dann auf die „Bot-
ſchafter-Beleidigungen“ zu ſprechen und betonte be
ſonders die vermeintlichen Umtriebe zwiſchen Rußland und
Frankreich, Unfrieden zu erzeugen. Die Herren Franzoſen
ſehen immer den Splitter, nie den Balken! Der
Balken aber, der ihnen bei Rußland, d. h. bei dem
allein entſcheidenden Zaren, ſchadet und das Bündniß lockert,
iſt die Zerfahrenheit ihrer Zuſtände und Verhältniſſe!

Paris, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Ein Tele-
ramm des „Temps“ aus London meldet, daß die von dem Bot-
chafter Waddington der engliſchen Regierung überreichte Note

quch Vorbehalte formnlire hinſichtlich der Wahrung der frau-
zöſiſchen Jntereſſen in Egypten und hinſichtlich der Verträge,h eiae Europa ſeine Jutereſſe nicht aufgeben zu können
cheine. Außerdem habe Waddington mündlich Vorbehalte be-
züglich der weiteren Haltung Frankreichs gemacht. gemäß der
ihm zu gebenden Erklärungen und gemäß dem Reſnultate des
gegenwärtigen Jdeenanustauſches mit Eavpten.

Paris, 26. Jan. Der Jnſtizminiſter Bourgeois ſandte
Taſſegnac ſeine Zeugen wegen eines Artikels der „Autorité“ in
welchem Bonrgeois als Mitſchuldiger von gewiſſen in die Pa-
namgaffaire verwickelten Perſonen genannt wird.

Der Kabinetsrath hat ſich mit der in der Kammer
bevorſtehenden Berathung über die geheimen Fonds be-
ſchäftigt und beſchloſſen, alle etwa beantragten Amendements
zurückzuweiſen.

Nach den ueneſten Nachrichten ſoll ſich Arton, der Agent
Reinachs, gegenwärtig in Bulgarien aufhalten Se

Jtalien, Wie der „Meſſaggiero“ mittheilt,
ließ die Polizei in der vergangenen Nacht auf Anordunng
der Gerichtsbehörde die Häuſer derjenigen Perſonen über
wachen, welche möglicherweiſe in die Vankenaffaire verwickelt
ſein könnten. Das Blatt fügt hinzu, es ſollte beute früh auf
Grund von Devpoſitionen, Tanlongo's und Lazzoroni's eine
nene Hausſuchung in dem Bureaux der „Banyca Romang! vor-
genommen werden um weitere Schriftſtücke ausfindig zu
machen, die über die Summen Auskunft geben, welche Tau-

nago und Lazzaroni guszahlten und deren gewiſſe Perſönlich-
r ſich zu politiſchen Manövern und finanziellen Spekulationen
edienten.

Rußland. Der „Graſhdaunin“ beſpricht in ſympalhiſchen
Ausdrücken den außergewöhnlich ſeſtlichen Empfang des
Großfürſten- Thronfolgers in Verlin, welcher dasBeſtehen herzlicher Beziehungen zwiſchen den beiden mächtigſtenHerr erhäuſern Europas von neuem bethätige, und erblickt in
hfer Aufnahme des Grohfürſten- Thronfolgers eine Gewähr
ür die Aufrechter haltung des Weltfriedens.

Egypten. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Cairo,
daß bei dem allwöcheutlich ſtaltfindenden Empfange des Khedive
eine große Auzohl einheimiſcher Notabeln ſich eingefunden hätte
die Lage ſei eine beruhigtere. Jn Folge eines
ODrkans war die Telegrapbenverbindung zwiſchen Alexandrien
und Cairo geſtern Nacht unterbrochen. Ein öſterreichiſcher Poſt
Pmpſer fowie dos engliſche Trausvortſchiff „Euphrales“ mit

ruvpenverſtärkungen an Bord konnten nicht in den Haſen ein
lauſen. Gegen Morgen beſſerte ſich das Wetter.

Skaudinavien Stockholm 26. Januar. Zur Feier des
Geburtstages des Kaiſers Wilhelm findet bente Abend 6 Uhr
ei dem deutſchen Geſandten Grafen v. Wedel ein Herrendiner
ür die Mitglieder der deutſchen Kolonie ſtatt, morgen Nach

mittag 5f2 Uhr im Hotel Continental ein Feſtdiner der deuſſchen
Geſellſchaft. Bei leßterem wird der Geſandte, Graf v. Wedel,
as Hoch auf den König von Schweden und einer der Präſi-

Puten der Geſellſchaft das Hoch auf den Laiſer ausbringen.
ie Damen der deutſchen Kolcnie ſind zur Feier des Geburks

ages morgen Nachmittag 4 Uhr von der Gemahlin des dentſchen
energl-Conſuls Dr. v. Eckardt zum Thee geladen.

-„;„Z

Aus Nah und Fern
Spremberg, 26. Jan, Jn Folge heſtiger Exploſion

eines Trockencylinders wurden in der Pappeufabrik von
Guſtav Nitſchke Perſonen ſchwer verletzt.
Das Fabrikgebäude iſt bedeutend beſchädigt.

amburg, 26. Jan. Ans Altona wird offiziell ge
meldet, daß geſtern im Stadttheil Ottenſen 4 Cholera
Erkraukungen vorkamen, von denen 2 tödtlich verliefen
Jn Hamburg iſt ſeit voriger Woche keine Erkrankung
an Cholera gemeldet.

Hamburg, 26. Jan. Nach einer hier eingelaufenen
Privatdepeſche iſt das gelbe Fieber in Sautos wieder
im Zunehmen begriffen.

Rom, 26. Jan. Exploſion. Heute Abend 9 Uhr
platzte vor einem Fenſter des Erdgeſchoſſes des Quiri-
nals eine mit Pulver gefüllte Papierpetarde; irgend
welcher Schaden wurde nicht angerichtet.

Stettin, 26. Jaungax. Die vorzeitige Entzündung einer
Mine hat vorgeſtern den Tod eines hoffnungsvollen Offiziers
zur Folge gehabt. Die „N. St. erfährt über das beklagens
werthe Unglück: Bei Daber war eine Abtheilung Jnfanterie
von 40 Mann unter Kommando eines Offiziers damit beſchäf
tiat, Schühengräben aufzuwerfen, und einem Kommando vom
hieſigen 17. Pionierbataillon, beſtehend aus zwei Unteroffizieren
und ſechs Mann, unker Leitung des Premierlieutenants von
Chamier war die Aufgabe zu Theil geworden, den hartgefro-
renen Erdboden durch Pnlver zu ſprengen, zu welchem Zwecke
eine Mine von 20 Kilo Sprengvulver gelegt worden war. Aber
dieſe ging nicht au', weshalb ſich Herr von Chamier derſelben
uäherte, um die Urſache zu erkunden. Als er längere Zeit fort
blieb, folgte ihm ein Pionierunteroſfizier. Er mochte kaum ein
Dutzend Schritte von ſeinem Offizier entfernt ſein, als die Mine
plötzlich explodirte. Jm nächſten Augenblick war der Unter
offizier in dichten Pulverdampf gehüllt. Als ſich die Rauch
wolke verzogen hatte, konnte er nur noch die zerriſſenen Ueber
reſte des unglücklichen Offiziers gewahren, die in weiten Um
kreiſe zerſtreut lagen und welche von der nunmehr ſchnell her
beigeeilten übrigen Mannſchaft ſorgfältig geſammelt und in eine
Kiſte gelegt wurden. Die meiſten Theile des Körvers ſind his
zur Unkenntlichkeit n Die Urſache der vorzeitigen Explo-
ſion wird wohl ſchwerlich mit Sicherbeit ermittelt werden
können, da der einzige unmittelbare Zeuge derſelben ſeinen Tod
gefunden. Es wird jedoch vermuthet, daß ein Funke der von
dem Offizier in Vrand geſehten Zündſchnur durch einen unglück
lichen Zufall in die Sprengmaſſe der Mine geſlogen und da
durch die vorzeitige Exploſion derſelben veranlaßt worden iſt.
Der Uunteroffizier, der nächſte Zeuge der ſchmerzlichen Kataſtrophe,
iſt glücklicherweiſe unverleht geblieben. Die aufgeleſenen Leichen
theile wurden noch vorgeſtern Abend zunächſt in das hieſige
Garniſonlazareth geſchafft und dort in einem Metallſarg einge-
löthet. Heute Nachmittag 2“ Uhr ſollen die ſterblichen Ueber
reſte vom Offizierkaſino aus unter allen militäriſchen Ehren
nach dem hieſigen Perſonenbahnhof überführt und von dort in
die Heimath befördert werden. Der Verſtorbene, ein tüchtiger

ffizier, genoß die allſeitige Achtung und Zuneigung ſeiner
Kameraden, ſo daß ſein plötzliches Dahinſcheiden die aufrichtigſte
Trauer hervorruſt.

Vom Winter und Wetter.
Deidesheim, 25. Januar. Die für die Weinſtöcke der
ſtrengen Kälte halber gehegten Befürchtungen haben ſich bisber
erfreulicher Weiſe nicht beſtätigt. Unſere Winzer erproben allent-
halben Rebholz; noch keiner hat aber erfrorenes gefunden.

Koblenz, 26. Januar. Der Rhein iſt ſeit geſtern1,30 Meter geſtiegen. Bei Oberweſel iſt vollſtändiger Eisgang.
Rotterdam 26. Januar. Die Binuenfahrt im Nordſee- Kanal iſt wieder eröffnet, ebenſo die Fahrt von Rotterd im
nach Dordrecht. An mehreren Stellen ſeht ſich das Maas-Eis
und das Rhein-Eis in Bewegung.

Korſör, 25. Janngr. Dem „Hamb. Korr.“ zufolge iſt
der Große Belt im weſtlichen Theil eisfrei; im öſtlichen Theil
dagegen iſt noch viel Treibeis. Jm Langelands-Belt iſt viel
Eis. Alle Hamburger Poſten, die bisher fehlten, inel. die
Dienstag-Morgen Poſt, ſind angekommen. Die Kopenhagener
Poſten von Sonntag-Abend bis Mittwoch Vormittag incl.,
gehen heute Nachmittag ab.

Bremerbaven, 26. Januar. Durch das anhaltende
Thauwetter begünſtigt baben die Eisbrecher die Schifffahrsrinne
bis Bremen wieder freigelegt.

„Triex, 26. Januar. Auf der hochaugeſchwollenen Moſel
treibt ſeit heute Nacht das Saar-Eis vorüber

Ludwigshafen Rh., 26. Jannar Von Mayxau wird
Eisgang gemeldet. Hier ſtebt das Rheineis noch feſt.

Sſtuttgart, 26. Januar. Der Eisgang auf dem Neckar
nes ſich ſo langſam, daß eine Gefahr ausgeſchloſſen er
ſcheint.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Januar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mir deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Cholera. Die neueſten Meldungen lauten
heute früh glücklicherweiſe von allen Seiten
her außerordentlich günſtig, ſo daß begründete
Hoffuung vorhanden iſt, daß wir allmälig dem Ende der
Epidemie entgegen gehen. Jn dem Dorfe Trotha liegen
augenblicklich nur noch 3 Perſonen an Cholera darnieder
und auch bei dieſen ſcheint eine Gefahr fürs Leben bereits
ſo gut wie ausgeſchloſſen. Bezüglich des Kraukheitsfalles
in Morl iſt mitzutheilen, daß die bakteriologiſche Unter
ſuchung erſt im Laufe des hentigen Vormittags beendet
werden wird, jedenfalls iſt auch hier das Auftreten der
Krankheit kein heftiges. Um mißverſtändlichen Auffaſſungen
vorzubeugen, wollen wir an dieſer Stelle noch ausdrück-
lich konſtatiren, daß die Saalewaſſerleitung der
Herren Gebrüder Nagel in Trotha ſchon ſeit
ca. 4 Tagen völlig außer Betrieb geſetzt iſt. Der
in Morl erkrankte Knecht hat alſo ſchon vor dieſer Zeit
und ehe das Verbot ergangen war, Waſſer zu ſich ge
nommen.

Jn der Jrrenanſtalt bei Nietleben ſind am
geſtrigen Tage (Donnerstag, 26. Jan.) von Mitter nacht zu
Mitternacht 2 Erkrankungen, kein Todesfall vorgekommen.
Auch hier macht ſich jetzt der heilſame Einfluß des guten,
aus der Halliſchen Waſſerleitung gelieſerten Waſſers
geltend, ſo daß die augenfällige Beſſerung nicht zu ver
kennen iſt. Die Wirkungen des Gennſſes ſchlechten Waſſers
treten erſt, wie der Fall in Morl lehrt, nach 3--4 Tagen
ein, ſo daß nicht zu verwundern iſt, wenn erſt jetzt auch in
der Jrrenanſtalt die Zahl der Erkrankungen nachläßt.

Auch die Stadt Halle iſt nach wie vor cholera-
immun. Lediglich, um von vornherein allen falſchen Ge
rüchten den Boden zu entziehen und etwaige unnöthige
Beſorgniß zu zerſtreuen, regiſtriren wir folgenden Fall:
Geſtern Vormittag erſtattete der Tiſchlermeiſter Wenzel,
Thorſtraße 23 hierſelbſt wohnhaft, der Polizeibehörde An
zeige, daß ſein Sohn, der 15 Jahre alte Schreiber W.,
in der vorhergegangenen Nacht unter choleraverdächtigen
Symptomen erkrankt ſei. Darauf hin wurde ſofort unter
Brobachtung der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln die
Ueberführung des jungen Mannes in die Jſolirbaracke der
mediziniſchen Klinik veranlaßt. Anch in dem vorliegenden
Falle handelt es ſich dem änßeren Befunde ugch um eine

leichte Darmerkrankung, die jedenfalls anf einen
Diätfehler zurückgeführt werden dürſte. Ueber die Ur-
ſache der Erkrankung hat Genanes nicht ermittelt werden
können. Der Zuſtand des Palienten hatte ſich geſtern
Nachmittag bereits ſo weit gebeſſert, daß irgend welche
Beſorgniſſe überflüſſig ſind.

Ans der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

6 8 Erfurt 26. Januar. (Abgeſagter Städtetag.
Jmmer noch kein Theater. Bock als Gärtner.) Der
Städtetag für die Provinz Sachſen iſt, wie ſchon tele-
graphiſch gemeldet, mit Rückſtcht auf die mitten in unſerer Pro
vinz ausgebrochene Cholera vertagt worden. Der Städtetag
ſollte bekanntlich in Erfurt ſtattfinden und wird nun, wie der
Bügermeiſter Lange in heutiger Stadtverordnelenſitzung mit-
theilte, zu „gelegenerer“ Zeit anberaumt werden. Mit den
Miquel'ſchen Stenergefetzentwürfen wird ſich der konunende
Städtetag allerdings nicht mehr beſchäftigen können. Das
hieſige neue Stadttheater wird auch im kommenden Winter
noch nicht eröffnet werden können da die Stadtverordneten in
ihrer heutigen Sitzung die für den Umban des alten Hauſes
nöthigen 189000 trotz wärmſter Vertheidigung der Vorlage
durch den Magiſtrat und trotz Hinweis auf den günſtigen Stand
der ſtädtiſchen Finanzen, bis nach Schluß der Etatberathung. d.
i. alſo auf veße 2 Monate hinaus, vertagt haben. Da aber
die Bühnenenſembles bereits gebildet und die Contracte mit den
Directoren ſeitens der Stadt ſchon jetzt abgeſchloſſen werden
müſſen, fo bedentet dieſe Vertagung ein Hinausſchieben der Er
öffunng des hieſigen Stadttheaters auf mindeſtens ein Jabr.
Dieſer Veſchluß unſerer Stadtverordneten wird nicht verfehlen.
in Jntereſſentenkreiſen ziemliches Auſſehen zu erregen. Den
Bock zum Gärtner machte die hieſige Polizeiverwaltung mit
der Anſtellung des ſeither aber wieder entlaſſenen Polizeiſer
geanten Aßmann von hier. Dieſer merkwürdtge Sicherheits
wächter eutpuppte ſich nämlich als ein geriſſener Einbrecber, der.
wie es ſich jeht heransgeſtellt hat, etwa 40 ſchwere Diebſtähle
anf dem Kerbholze hat. Der Mann wurde geſtern ſammt ſeiner
3 verhaftet und ganze Fuhren von Diebsgut wurden in der
Wohnung des Ebepagres vorgefunden. Unſerer Polizeibehörde
iſt dieſe „Metamorphoſe“ eines ihrer ehemaligen Beamten be
greiflicherweiſe ſehr unangenehm

x Aſchersleben, 26. Januar. (Ergriffen. Gol-
dene, Hochzeit.) Von den 3 aus dem Gerichtsgefängnif
in Halberſtadt entwichenen Gefangenen iſt beute Nachmib,
tag einer, nämlich der Arbeiter Adolf Rüſting aus Magoe-
burg, wieder feſt genommen worden. Auch den anderen
beiden Flüchtlingen iſt man r auf der Spur. Der Arbeiter
Friedrich Karnſtedt und ſeine Eheſran feierten in Rüſtigkeit
das Feſt der goldenen Hochzeit. Es wurden dem Jubelpaare
viele Beweiſe der Verehrung und Theilnahme geliefert.
I Arunſtadt, 26. Januar. (Brutalität.) Ein rohes Ge
ſchöpf iſt Frau M. in Keſernburg, die ihren Vater, der ſich aller
dings dem Trunke ergeben, zwiſchen zwei Stühle geworfen und
mit einem ſchweren eichenen Stiefelknecht ſo auf den Kopf ge
ſchlagen hat, daß der alte Mann erkrankte und bald darauf ver-
ſtarb. Geh. r r Oßwald ſagte vor dem Schöffenge
richt aus, daß der Tod ſehr wahrſcheinlich in Folge der bruta-
len Behandlung eingetreten ſei. Das Schöffengericht erkannte
auf 6 Monate Gefängniß.

W Roßleben, 26. Januar. (Uebel erging es) geſtern
Nachmittag der Ehefra des Manrermeiſters Voigt hierſelbſt.
Als dieſelbe mit einer mit Waſſer gefüllten Butte den Hofroum
ihres Grundſtücks überſchritt, glitt ſie auf einer hartgefrorenen
Schneefläche aus, kam zu rn und brach ein Bein am Knöchel.
Zum weiteren Unglück verſuchte die Frau noch, ſich empor zu
richten, wobei ihr Knochenſplitter durch Fleiſch und Haut drangen
und die Verlehung ſich zu einer recht ſchweren geſtaltete. Die
Unglückliche wurde nach der Univerſitätsklinik in Halle gebracht.

Sangerhauſen 26. Jan. (Einbruchsdiebſtabl).
Jn dem Theater und Conzert-Etabliſſement zur „Schweizer-
hütte“ hierſelbſt iſt in der vergangenen Nacht ein gebrochen
und aus einer verſchloſſenen Kommode über 600 an baarem
Gelde geſtohlen worden. Die Diebe ſcheinen ſich während des
Abends ſchon eingeſchlichen zu haben.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Berlin, 26. Januar. Jn der beute ſtattgehabten Auf

ſichtsraths Sitzung des Preußiſchen Leibbauſes, in
welcher die Bilanz für das verfloſſene Geſchäftsjohr zur Vorlage
gelangte, wurde beſchloſſen, der auf den 20. Februar einzuberufen-
den Generalverſammlung die Vertbeilung einer Dividende von
6 wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

Verlin. Deutſche Reichsbanf. Jn der dritten
Woche des Jannar haben weitere erhebliche Rückflüſſe von Baar
mitteln in die Kaſſen der Deutſchen Reichsbank ſtattgefunden.
welche im großen Ganzen von denjenigen in der gleichen Zeit
des Vorjabres ſich nicht erbeblich unterſcheiden. Nur die Ab-
nahme der Wechſel iſt diesmal eine bedeutendere gewefen, näm-
lich 21 901 (00 .4 gegen 8430 000 im Jabre 1892. Der Metall,
beſtand hat einen Zuwachs um 24 112 000 (1892 23 656 000
erfahren und gleichzeitig iſt der Beſtand von Reichskaſſenſcheinen
um 2 060 000 geſtiegen. Die Lombardſorderungen gingen um
10 130 009 (1892 12 161 000 zurück und ebenſo ermäßigten
ſich die Aktiven um 6 113 000 (1892 1977 000 .4). Der Betrag
der in Umlauf beſindlichen Neten ermäßigte ſich um 46 856 000 4.
gegen 44 168 000 .4 in der entſprechenden Woche des Vorjabres
und die ſonſtigen fälligen Verbindlichkeiten ſind um 32 402 000 .4
(1892 44 740 000 gewachſen. Die ſteuerſreie Notenreſerve bo!
ſich von 153 56 Millionen Mark in der Vorwoche auf 236.7
Millionen Mark gehoben gegen 291,79 Millionen Mark am 23
Januar 1892.

Neueſte Drahtberichte und Feruſprech-
nachrichten.

Berlin, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der
Großfürſt Thronfolger hat geſtern Abend den Reichs
kanzler Grafen Caprivi in Andienz empfängen.

Berliu, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der
König von Württemberg iſt geſtern Abend 10 Uhr
50 Min. auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. Der
Kaiſer empfing denſelben und geleitete ihn nach dem
Schloſſe.

Paris, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der
Zwiſcheufall zwiſchen dem Juſtizminiſter Bourgeois und
Caſſaguac iſt beigelegt worden. Caſſagnae hat den Zeugen
gegenüber anerkannt, daß Bourgevis in der Panamaange-
legenheit völlig unbetheiligt ſei.

London, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Nack
einer Meldung aus Buenos-Ayres ſind im dortiger
Hafen zwei Fälle von gelben Fieber vorgekomuien.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide-

Berlin, 26. Jannar. Der heutige Markt eröſſnete bei dem ſchönen Wetker
und den für Weizen flauen auswärtigen Berichten in matter Halteng bei ebenſe
ſchwacher Kauf als Verkaufsluſt. Preiſe woren faſt nominell durchſchnittlich 0.2
Mt billiger als geſtern. Das Geſchäft im Effectivmarkt war ſehr belanglos. Wie
us Newyork berichtet wird, befanden ſich die in St. Louis rerbrannten etwa 111

Millionen noch in den anfangs der Woche telegraphirten Zahlen der ſichtbaren Vor
räthe einbegriffen, und würde deren Abgang erſt in der nächſtwöchentlichrn Aufa
nahme ſigurixen bewahrte feſtere Tendenz, da die Locozufuhren andauernb
bleiben, die Mühlen aber darauf Vedacht nehmen, die Lücken in ihren Vorräthen
niach und nach wieder auszufüllen. So ſchweben Unterhandlungen darüber, noch
eimnnzuladenden pommerſchen Roggen zu 1 Mk. unter Apil-Maipreis zu kaufen. Ter-
S ine ſetzten matter ein, befeſtigten fich aber und ſchloſſen 0.5 Mk. über geſtriger.

chluß. Gerſie iſt reichlich angeboten. Haler bei ſchwachem Umſatz in loco wü
für Termine 152 Mk ſchwächer. Mais gut berauptet. Mehl im Anſchluß ar
Roggen etwas feſter. Rüböl ſteigend auf Grund von Kaufauſträgen für Stettin
von wo Abſchlüffe nach England gemacht worden ſind. Spiritus wenig verändert

Berlin, 26. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 100
Kg. loco ſtill, Termine ſchließen feſt, gekündigt Tonnen, Kyndigungepreis
Mt, vez., loco 143-100 Bl. vach Ouslität bez. Licicrungfauglität 153 Vit. bez.
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Durchſchnittöprels M. bez., per dieſen Monat M. dez., ver März AprilMk. dez., per April Mai 3ä33 k. bez, ver MaiJuni n loe Mk.
Lez., per Juni-Jnli 189,26 160 Pik. bez. per Juli- Auguſt Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Umſatz, Termine höher, gekündigt 60
Tonnen, er 937,5 Mk. bez., loco 125--137 Mk. nach Qualität bez.,Lieferungsqualität 154 Mk. bez., iniändiſcher guter 135— 136 Wik. be Durch
Ichnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. e per Januar- Februar
Mk. bez., per, März-April Mk. bez., per April- Mia 138,5 139 Mk bez., per

s Mk. bez., (geſtern 140 139,5 Mk. bez.), per Juni-Juli 140,
bez.

Gerſie per 1000 Kilogr. loco einiger Umſatz, große und kleine 138 175 mr
nach Qualität dez., Futtergerſte 115- 135 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., loco 135--158 Pik. nach Qualität bez., Lieſerunge
gvalität 140 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 137- 242 Mk. bez., ſeiner
149-148 Mk. dez., Preußiſcher mittel dis guter ſ36—142 Mk. bez feiner 143—148
Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 138 513 Mk. vbez., ſeiner 144--149 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., Per dieſen Monat 142 Mk. bez per Jannar- Februar

t v April-Mai 140 Mk. bez., per MaiJuni 147 Mt. bez., per Juni
uli

Magdeburg, 25. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 189 Mk.,
Weiſß weizen 153- 1587 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 1. 0— 154 Mik., Rauhweizen
148 152 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 139- 111 Mk., Chevalier

gerſte 160--160 Mk., Landgerſte 159- 158 Mk., Hafer 144— 149 Mk. für 1000 Kilogr.
Nordhauſen, 26. Januar. Weizen 11,50-15,09 Mk., Roggen 13,50 14,60

Mk., Gerſie 1 50 1,60 Mk., Haſer 13,50 14,60 Mk.
Breslau, 26. Januar. Roggen per Januar 135,00 Mk., per April Mai

197,00 Mt. per MaiJuni 139,00 Mk.
Stetlin, 26. Januar. Weizen matt, loco 145--153, per April-Mai

155,25, per MaiJuni 0. Roggen matt, loco 126 332, per April Mai
136, 0, per Mar-Juni 136,50. Pommerſcher Haſer vener loco 129 136.

Köln, 26. Januar. Welzen hieſiger loco 16,60, fremder loco 17,75, per
März 16,86, per Mai Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,765, per
März 14,75, ver Mai Haſer hieſiger loco 14,75, fremder

Maunheim, 26 Januar. Weizen per März 17,00, per Mai 16,90, ver Juli
17, b. Roggen ver März 14,76, per Mai 14,70, per Juli 14,90. Haſer per
März 14,45, per Mai 14,560, per Juli 14,95.

Hamburg, 26. Januar. r loco big, holſteiniſcher loco neuer 158
Die 60. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140—148, ruſſiſcher
koco ruhig, Tranſito 110—11 nom. Hafer ruhig, Gerſle ruhig.

Wien, 26. Januar. Weizen ver Frühjahr 7,6 Gd., 7, 3 Br., per Herbſt
7,6 Gd., 7,83 Br. Roggen per Frühjahr 6,05 Gd. 6,68 Vr., per MaiJuni

Gd. Br. Haſer per Frühjahr 5,86 Gd. 89 Pr.
Peſt, 26. Januar. Weizen loco ruhig, ver Frühjahr 7,10 Gd., 7,41

Br., per Herbſt 7, 6 Gd., 7,5* Br. Haſer per Frühjahr 146 Gd., 5,48 Br.
Paris, 26. Januar. (Anſangébericht.) Weizen ruhig, per Januar 21,60,

Per Februar 25,60, per März- April 21,90, per März-Juni 22,10. hioggen
rubig, per Januar 13,76, per März-Juni 14,20.

Varis, 26. Januar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Januar 21,70, per
Februar “1,70, ver März- April 22,10, per März-Juni 22,20. Roggen ruhig,
Per Januar 13,70, per März-Juni 14,50.

Amſterdam, 26. Jannar. Weizen ver März 178, per Mai 177. Roeg
gen per März 132, per Mai 129.

Weizen ſchwach. Roggen ſeſt. Hafer feſt.Antwerpen, 26. Januar.
Gerſie behauptet.

London, ?9. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
RewYork, 26. Januar. Rother Winterweizen loco d 03 Getreideſracht

Nother Weizen ver Jannar 78* g, ver Februar 79 per Mai d23
Ler Juli 83

Bucker.
Magdeburger Vörſe-

l. vr a Waare,Mit BVerbrauchsſieuer25. Januar. n 26. Januar.
Brodraſfinade 27 75 u M. 7 7,75
Brodraſſinade II, 27,0 M 27.50 M.Gem Fafſinade 27,25- 28, M. 27,25 28,-- t.
Bem. Melis J. 26,26 M. 26,2 MKriſlallzucker i. M. D.Kriſtallzucker II. 2, M. 29, W.Taundenz am 26. Januar: Ruhig.

D. Ohne Verbrauchsſteuer,

25. Januar. 26. Januar.Grannlirter Zucker M. W.Kornz. Rend. 92 14,50 14,86 M. 14,60 4,85 M.
Koryz. Rend. 88 14, 14.25 D. 14, 14 25 M.
Nachpr. Rend. 759, 10,85 1),8 M. 10,85 11,85 M.

Cendenz am 26. Januar, Vormitiags 11 Uhr Stelig,
1 Terminpretiſe.

abzüglich Steuervergütung.
K. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent

a. ſrei auf z Magdeburg
Notizloé

d. frei an Bord HamburLähnar bz 14,3212 Br., 94,25 Gd. 4 g
r 14,3 12-1430 vz. 14,3212 Br., 14,30 Gd.
u 14 46 bez., u Tr., !4,33. Gd.

bez., 14,42112 Gr., 14,10 Gd.Mai 14,56 bez., 14,50 r a 9
Juni bez 14,60 Vr., 14,55 Ed.Juli e 12,70 Br., 14,55 Gd.
Auguſt öGez. 14,70 Br. 14,65 Gd.
September bez., Br. Gd.Oktober Dezember bez, 13,07112 Br. 12,021j2 Ed.

Tendepz: ſtill

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft.
Hambvurg, 20. Januar. Nachmitiggsbericht

per März 14,4252 per Mai 14,65 per September 144712, Feſt.
New-ey)ork, 25. Januar. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

Februar 16,75, per April 16,55.
Paris 9. Januar Telegramm Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 Prozent

loco 38,50 W ißer Zucker
Ver Februar 4 per März-Juni 41,75, per Mai Auguſt 12,25

London, 26. Januar Telegramm. 96 Prozeut Jaegzucker loco 163j8 rul ig
Süben Rohzucker loco 11 315 ruhig.

Kaffee.
Havpre, 20. Januar. Telegramm von Peimann Ziegler und Co. Kaſſe in

NewYork ſchloß mit 25 Point Vaiſſe.
Harre, 2. Januar. Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-

mann, Ziegler und Co. Kaffee good arerage Sontos per Januar 102,0, per März
1602,0 per Mai 109,25 Ruhig.

Hamburg, 26. Janugr. Nachmittags.) GC'ood avergge GWantos ver Januar
82,3ſ14 ver März e2 ver Mai 80 per September 8). 114 Behauptet.

Amſterdam, 26 Januar (Telegramm.) Java- Kaſſe good odrrnary 5612.

Rüben- Rohzucker 1 Produrkt
Baſis 88 Proz. Rendement neue Ufance frei an ord Hamburg per Januar 4,321ſ2

feſt Nr. 3 ver i00 Kiolgramm per Januar 40,78 112

mit Faß in Poßen von 100 Ctir. Termine Gel t k. Kündigunuge-
preie Vik. Loco 37 dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.New-York2s,. Jauuar. (Kelegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard while
in New-Pork 6,30 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.26 Gd. Rohes Petroleum in Rew-ſſork 8,35 do. RPipeline Certiſicales per Februar Etetig.

Stettin,25. Januar. Petroleum loco 10,26.
Bremen,26. Januar. daffinirtes Petroleum feſt, loco 5,45 Br.
Antwerpen, 26. Januar. Telegr. Schlußbericht). Petrotenm raſſinirtes

Lype weiß, loco 123ſ4 dez. 127ſ8Br., p. Januar 12954 Br., p. Febr.-März 12758 Br.
per September- Dezember 23 Vr. Ruhi

Hamburg, 26. Januar. Petroleum geſchäftslos Standard white loco 5,30 Br.
der Februar-Piärz 6,10 Dr-

Sbpiritus.
Berlin 26. Januar. Spiritus mit 650 Mark Verbraunchkadgave per 146

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungé
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. matter Gek. 10,050 Liter. Küu
digungspr, 31,8 Mark. Loco mit Faß, ver, dieſen Monat 31,7-31,9 bez.
per Januar-Fehuar —31,7 319, bez März-April 693. P. Apr.-Mai 32,7 32,6

33 ba., per. MaiJuni 33.- 33,3 9 rer vuniJnli dez., ver Juli-Auguſt
Anguſt-Sepemb. 34,7--34,5--31,9 bz,Breslau,26. Januar. Spirikus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
Verbrauchsabgaben per Januar 49,50, do. do. 70 Mork Verbrauchéabgaben per
Januar 50,10, do. do. per April-Mai 31,50, do. do. ver MaiJuni

Poſen, 26. Lanuar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,30 do. loco ohne
Faß (7Oer) 9,80 unverändert

matt mit 70] M. Konſumſleuer 31,20Stettin 2. Jan. Spiritus loco
per Januar 30,50, per April-Piai 32,10.

Hamburg,26. Jan. Spiritueé loco matt ver Jan. 223)4 Br. per Januar-Feb-
nar 22354 Br. per April-Mai 223ſ8 Br., per MaiJuni 225ſ8 Br,

Paris, 26. Januar. Spiritus behauptet, ver Januarz46,25 per Februar 40,60
per März April 46,60, per Mai Auguſt 46,75.

Oele. Oelſaaten.
Verlkin,26. Lanuar. Rüböl per 190

Centner. Kündigungspreis Piark. Loco mit Faß olne Faß perdieſen Monat 50,6 Mk. per April-Pai Mk., per Diai-Juni 49,7 50,7 Mk.
t r Januar Rüböl loco höher per April- Mai 48,60, per Mai

Juni 56,00.Breslau,26. Januar. Rübdl per Januar 61,- er April- Mai 51,50.
Köln ,26. Januar. 9Rubbl loco 54, per Mai 52,60, per Oktober 51,60
Hamburg, -6. Januar. Ruvbl (unverzollt) ruhig loco 51.
Parieé,26. Januar. (Telegramm.) Rüböl feſt Per Jannar 56,75, ver

Februar 587, ver März April 7,50 ver MärzJuni 58,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg ,26. Januar. Fnutterſtofſe Palmkuchen, deutſche, 116 Mark für
1000 p. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Vaumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 kg. Erdunßknchen 135 155 Markt für 1900 kg je nach Qual,
Rappskuchen 120 Mark für 1000 g. VLeinkuchen 148 120 Mark für 1000 kg. Palm-
kernichr t 05 Mark für 1000 Kilogr.

Hamburg, 24 Januar. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- Vereinung. Preiſe See 9,0 Mark aus Schifſen zu erwarten: Jannar M., per
Fbrüanr- März 9,092 Mark, März-April 9,00 Mark, ohne Abſchlag und Gutgewicht

Tendez: ruhig a er feſt.
Löndon, 26. Januar. Chili-Salpeter 9 b. 4 9. für gewbhuliche, 9 h

4 d. für Gemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 26. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk,
Seiſeboh nen weiße, 20 50 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per l60 Kilogr.

Berlin, 25. Januar. Mais per 1000 Kilogr Loco unverändert. Termine
niedriger. Gekündigt T. Kündigungspr. Mk., Loco 25-136 Vik., n. Qual. p.
d. Mon 124,5 Mk bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Pai 112,25 bez per
Mai-Juni per Juni-Juli bez.Erbſen per i06 Kilogr. Kochwaare 169 205 Mk. bez., Futterwaare 135 146
Mk. nach Qualität.

i Mais per Mai-Juni 5,05 Gd., 5,08 Br., Hafer perWien, 25. Januar.
Frübjaur 5,58 GOd., Br.

(Telegr.) Pale New) ver Januar 533ſg, per

Mehl.
NeweYork, 25. Jauuar.

Februar 533ſ8, per Mai 53tſg.

Berlin, ?26. Januar. (Amtk.) Roggeumehl Nr. 0 u. per 100 Killogramm
brutto incl. Sack. Termin feſter. Gekünd. Sack, Kündigungépreis Mk., per
d. M. 18,15 25 Mk. bez Durchſchnittepr. Mk. dez., per Januar Febr. 18,186
18,26 bez., Februar-Piärz bez., per April-Mai 18,35 18,4 bez

Berlin, 26. Januar. Weizenmehl Nr. 060 22,50 20,50 bez. Nr. 0 26,

Feltwgnaren.
i mit Faß. Still Gekündigt

15,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o u. 118,25 17,50 bez., do. feine Marken No. 9 u. 19,50 18,25 be e o o WMik. höher

als No. 0 und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.
Parise, 26. Jannar. Nachmittag. (Shlußbericht). Mehl feſt, per Januar

52,10, per ver Februar 4 „i0, per MärzApril 49,10, per MärzJuni 49,20.
New-York, 25. Januar. (Telegr.) Mehl 2 95

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 25. Januar. LKartoſſelſabrikate. Tendenz: feſt. Preiſe

nominell. Rotkirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawagre prompt 19,60
19,75 Mk., Lieferung 19,590— 19,75 Mk., Kartoſſelmehl. Primawaare 18,75-19,25 Mk.
Lieferung 18,75--19,25 Wik., Superiorſtärke 19,75 20,60 Mk., Superiormehl 20,00
2i,0 wrark.

Stroh Heu.
R Haufen 26. Januar. Richtſtroh 4,60 6, Mk., Heu 8,00- 8,50 Pik.

er 100 Kgr.ver Seelin, 24. Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſroh 4,50-—5,00 Mk., Her 5,20 8,00

Mark 100 Kilogr.
Bukter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 26. Januar. Landbutker 1,80 Mk. Eßbutter 2,00-2,20 Mk.,
Eier 4,59— 4,00 per Schock. 1,50--. 1,656 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,0 406

BVerlin, 25. Januar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Kenle, 2,10 1,60 Witt.
Bauchfleiſch 0,60, 40 Mk., Schweiueſleiſch 1,10— 1,560 WMk., Kalbſleiſch 6,90 1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,30 1,50 Mk., Butter 1,850--2,80 Mk. ver 1 Kilogr. Eier 60 Stück
9,00 7,90 Pik.

Kartvffeln-
Nordhauſen, 26. Januar. Kartoffeln 4,00 4,25 Mk.
Verlin, 25, Lannar. (Karkoffeln) per 100 Kilogramm 4,80 7 Me,

Vanmwolle und Wolle.
Leipzig, 26. Jayuar. grt, T von r auf Zeit La Plata ContraktV Febr. 3,65 Mk., do. B März 3,671129ik., do. B April 3,70 Mk., do. B Mai 3,72

Hik., do. B Juni- Juli 3,75 Mk., do. V Aug. 3,771ſ2 Okt.Dez 3,80 Mk. do. C Febr. 3,75
Mk do. C März 3,77192 Mt., do. C April 3,80 Mk. do. C Mai 3,821ſ2 M. do. C
Juni-Juli 3,85 M do. C Aug. 3,5712 Mk., Okt Dez. 3,90 Mk.

Liverpool, 25. Januor. Telegr. (Anfangsbericht.) Mothmaßlich. Umſa h
5000 W. Träge. LZagesimport 5060 B.

Getlroleum.Berlin ,26. Januar. wen Falrv Aiigus der wite) per 100 a
n

Liberpool, 25. Januar. Rachhhittag. Ball Wolle. Uihſoh c000 B. davon fur
Spekulation und Export 500 B. Träge.

Frankfurt a. M., 25. 9 o Silber in V iM., 25. Jannar. Hochhaltiges Silber in Barren ogr.111,0 Br., 112,30 G. e der aberBreslau, 26. Januar. Zink umſatzlos. Weiter: Thauwetter.
Amſterdam, 26. Januar. Vancazinn 5512.
Rotterdam, 26. Januar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Clie

Leipzig). Zinn Banka 55!2 Billeton 533ſs ſl.
London, 26, Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie

Leipzig). Zinn: 92518, Auſtral 933j Lſtrl.
London, 26. Januar. Blei ſpan. v 7ſ8 Lſtrl., engl. 10 Lſtrl., Zinn 92114

Lſtrl., Zink, 8 Lſtrl. Antimon 413]1.
London, 25. Januar. ChiliKupfer 45 9f 6, per 3 Monat
Glasgow, 24. Januar. Vormiitags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

warrants 44 b. 6 d. nomminell.
GOlasgow, 26. Januar. (Schluß). Mixed numbers warrants 44 eh, 9 a
Rewyork, 24, Januar. Zinn Strails Doll., Ciſen Rr. 1 Colknes

Doll.
Vichmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehofe zu Halle am 26. Januar.
AA[A-A——=S-LLl”DDAtÄÄAsAIClihoÜ

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zuw Derlaufe 1. Qual. 11. Qual. III. Qual.

ſtanden rer una. p. 1 4. v. a. v. kauſt erkauft,

23 Rinder,4 I I 17davon 8 Ochſen 37 7 34 30 4Färſen I S13 Kühe J 30 I 27 7 52 Bullen 30 S munee 2 S10 Kälber1 38 2 35 s 10 S62 Hammel,4 Schafe 30 I 26 S 41 21v99 Schweine davon 1 S 295 Landſchweine 60 38 15 S 46 53Ungariſche 2 S eGeſchäftsgang flott, 2 mittelmäßig, 3 ruhig, 4 ſchleppend.Geſammtauftrieb dieſer Woche: 42 Rinder (davon 11 Ochſen, 2 Relken, 26 Kühe,

3 W ullen), O Kälber, 155 Schafe, 248 Schweine (davon 206 Landſchweine, 42 Ung.

Geol tz.
zuſammen 455 Schlachttyiere.

chen V

c e rnielte Preiſe Prr 50 u. in Mark fur J
z zz zs s3 25 z z sS 2 eZum Verkaufe i 2 s 2 zſtanden 52 Sc W o c7 45H dTuaiiſat T. Qualitet i. Sua w

131 Ditnder, bevnon S W S57 O ſen 68 63 98 224 Kalben un du 63 59 377 Kü 60 u 5 4 47 62 4523 Bu en. un 57 63 48 22848 Külber r 42 37 32359 Schafvieh“ 30 27 24 7 266 93733 (Schweine, davon o e S a 7 e 729 Sbei 20 kg. Tara) 7 e 2 S732 Landſchweine 63 7 60 58 729 SBakonier S e 2 2 2 c 41777 Stil Schlachtvieh. Maſtkälber dis 75 Mr. t
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang 1, 2, 3, ſchleppend, 4 gnt.Hambur g Ut o 25. Jmar, (Central Viehmarkt. Hornvieh und

Hammelhandel heute ſchleppend. Beſtie holſteiniſche Rinder Mk. Mitlel
waare 7- 69 Mk. geringere Ware 48--14 Mk die 50 Kg. u w.

Pfg. dasammel 56— 60 Pfg. Mittelwaare 45 -50 Pfg., ordinäre Ware 4Pfund. Schweinehandel ut. Beſte ſchwere Verſandtwagare 7--58 Mk., leichere

und Mittelwaare 57 60 Mk. Ferkel 7 58 und Sauen 46 63 Mk. die 160 Pfund
Kälberhandel träge. Preis von 70 Pfg. das Pfund.

Schweinfurt, 25. Januar. Zutrieb zum heutigen Rindriehmarkt 900 St
Ochſen Qual. 1110--7184 Mk., 2. 926 1036 Mk. Mittelochſen 814-—925 M.
3 jähr. Stiere 592 814 Mk. das Paar, jähr Stiere 160 1860 Mk. 2 ße Stiere
2 160 Mk. Kühe 9u--20 Ml das Stück. a lebend Gewicht 1 jähr. Stiere
21 23 Mk, 2 jähr. Stiere zu 21 28 Mk. r. tiere und Zugochſen 2. Qual.
au 29 31 Mk. 1 Qual. bis 35 Mk. die 56 Kg

Steinbru ch, 24. Januar. Tend. unverändert. Porrath am 22. Januar 92,5060
Stück am 23. d. Mts. wurden 29 Stück aufgetrieben, 1136 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 24, Januar ein Stand von 94,634 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. Prima: Alte ſchwere 42- 43 Kr., mittlere 43-44
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 42- 43 Kr., mittlere von 42-42,50 Kr., leichte von
De 43 Kr., Serb. ſchw. v. 42- 42 Kr. mitt. 41,50--42 Kr., leichte von 39 41

reuzer.rankfurt a. M., 26. Januar. Der Piehmarkt war mit 31 Ochſen, 667Kühen
und Rinder, 40 Lälbtern, 258 Hammeln und 352 Schweinen befahren. Ochſen
Qualität die 100 Pfund Sqlochtgewint 6,-66 Mk., 2. Qualität 541-58 Mk. Kühe
und Rinder 1. 54—65 Mk 2. 40- 44 Mk, Kälber 1. das Pfund Schlachtgewicht.
3 v Pfg 2. e Pie Pfg. Hammel 1. 51-56 Pfg., 34- 95 Pfg Schweine 6,

g 474 nnover. Vauuar, Es waren aufgetrieben Großvieh 203 Schweine
192 Kälber, 62 Hammel. Großvieh t. Sorte Mk., 2. Sorte ck., v.
Sorte Mk. Schweine 1. Sorte 60--62 Vik., 2. Sorte 56 -58 Mk. Ungarn
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Soite 69-7
erſ Pſund. Hammel 1. Sorte b Pfg., 2. Sorte 50 Pfg. das Pfund Fleiſa

Handel ſlau.

Verlag der Kkliengeye ſchaft „Haliſchen Zeitung“ r Halle.
Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Ant hen

für Politik Kenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und Jnſergenthei.
ſämmtlich in Kaſſe

Sprechſtunden: Chelridakleur Anthony von 92-12 Uhr Redakteur Pr
G ebentleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannaghmen, Geſchäfts
gngelegenleiten) i geöffnet von 7 Uhr Vormilkagé bis 7 Uhr Abend

—„J„S -„;„J„àJàX,„,;7]JXJXJ7JF„Jtr;J,, Sj Zk. i e unBerliner Börse v. 26, Januar. diuſſ. Godenered z rſddr e ez0 Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig e Apliotus Umrechnunngs-Courſe. v
do. Cnutr.Bder.-Pfandb.f 5 87, b v Meininger 49 Pr.-Pfdbr. 4 1310 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.wut Bund deutſche Faugs. Numäniſche diente d 4 r W ſo 1o6 Pomm. Hyp. V. l. E. 4 1102,60b z u 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel S

do. do. 3 2 100,90b3 n G wo 6 do. do. litll. Gold s lot,253 Prerſ n witz 820 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lür. S 20 Mk
Greuß d Ung. Eiſ.-GoldAnt. 18999 h 165,50 Se Pat G Lied gar. Wechſelde eenſol. Cgpate.nuſiiheh rer lokenge n u Jehhen Biere de r e rT d. ä tet ynre h. k68 iens Seßerr. Franz Stoaigo, alte 5 a o gl. 5 Z. uee, rotVreuß. Stagto-Anl. v. 1868 4 102,250 d do. do. von 187 3 79,606 do 890 3 i mſterdam i. 2 licreasdo. StgatsSch.Sch. 91 2190,10 do. do. drgre 3 79,756 von roo Lob t er. 5 2 2057263do. Prämien- Anleihe 3 184,80 v G Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 02,506 Preuß t h z London Ipr-Gerllner St.-Obli ab eſ zu 9 40b e do. do. L a. B. 5 91 40 B Preu Hyp.B e e 12 2 126,B do. 1 L r. 3 M. 2 ddo. Prioritäts-Actien. 5. d. Gon Kegreo do. o Porie 100 3S Stadt-Obligat. 102,50 Dividende !890,1891 Oeſterreich Sie 7 p t 2 3 9 Paeroburg e S. z X. n rremer An eihe 8, 87, 889. 31 88,00bz G o. v. 104,75 üdder n 8 a Jot ndo. i890 ziz vs debz G AachenMoſrricht 3 an 61,256 MReichendergPardub. l Süddeutſche ener vir r W e r 37n StadtAnleihe mee Altenburg Zeitz 9 0 h 204, v G Ungar. Nordoſtbahn zar. 5 85,25 b s en Oeſt. W. J. 2 vi es eron vwrger et o Buſchlieht aber Vahn Ia. D. o do. do. old 5 101,60bz G do. do. 100 Fl. 4 8, eo. „Anlei 86,60 b 2 12do. amort le 60 aij, z r 13,80 Große Rufſ. Staalsd. gar. 31 Judnſtrielle Geſelfchaften. Silber d Pavpiergelido do. 91 3 Valiz. Carl-Ludwigebahn 4 4 92, ZwangorodDombrowo gar. an Die 182 Gold C U War geJagdeburger StadtAnleihe 406 80 getlaeteh 51 Kurete Kiew gar. b Andalter Maſchinend e. ovrdo. o. in Foiree iadt-Blankenburg 20 b MostoRjäſan gar. u Afchersiebener Kaliwerke 10 10 129,75bz9 Dollars per St.Weimar. Stadt Aul. v. 1988 (3 96 296 Jura-Simplon d o l Njäſan-Koslow gar. 4 93,60 b G Berlin Anh. P 1 2 Ducaten per St.Berliner Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 4 0 22 2083 Wuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95, b Her weſh S eryt ſſ i e Imperials per St.

do. 4 06,75 b Mainz-Ludwigshaſen 12 342 13,7564 G Transcaucaſiſche gar. Sröüwiter o f 21 7 iſi Napoleonsd'or per St. 16,23563do. 4 194,60bz Marienburg-Mlawka 62,3003 Warſchaubiener 1 57,563 ver Paplerfabri lis N De er St.Kur und N 06 G S Ny 5 107 106 O Gotthardbahn 4 104 60 Deutſche Conlin.-Gag. 10 10 165,90 B Souvereignt eumärkiſche [3 do. o. Sk.Pr. 5 o 3z0 Glanziger Zuckerſabr 12 12 112,50 Engliſche Banknoken per Lſtr. 20,385b3eondſch Tehtror e See a etleche a Boant Hhpoth. n. Creditb.-Retien. Stedten. neten et e b
J De e 2 3 40 1. g v ru on er 10 25 Fl.2 et d. Sander e d e anncdae u Mieſchinenſedrit 48 32 Byzott do. Silbercony. (Veri. einted.) 168/25

3 Odreußiſche S e S apte tiſche Sndkeahn 7 r 12 r 812172 h i 5 er Ruſff. Banknoten ver 100 Rb. pro r
S /2 erliner H dGef. 9127 3 ette, W. 2 56,26J Pommerſche s 2 R St ob do. et.- Pr. 5 Brannſchr. dann hein 515 313 r Körbisdorfer orit wo SS von un z V e Der edigr Bank n i n. er. e Leipziger Börse v, 26. anuar-e a eriiee (05, ſe e Segen e e e vS 4 ſo Wanchan Wien 5 n Disconto- Geſellſchaft 11 s otze Magdeburger h 9 l 6 1146,60B Pfandbr. des Sächj. Landw.Schleſiſche, altlandſ.d. 98 Weingr cher 6 wir v0tz Dresdner Bank 10 7 21,406 Nordhäuſer Tapetenfabrit 173 7 116,75 CreditBerein 250weßp giſcher 3 2 r er. pral2 et Gothaer Privatbank 62 112300 zommerſche Maſchinen 6 5 r Creditbr. des Sächſ. Landw.Kur. u e maärkiſch i e v Werrabaho ehe e 32 87,40b3 55 3 We G r n Gewtich 250V do. unge o E. 315 93,00 udenburger Maſch. 205,5 Schul d. Mansf. Gew5 rer z Leipziger anſan en 7 ob Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 1234,25 G J ſo e 533 99,
2 Sath re n Magteabarzer Ganſvereſn s 6 e W Hüttengeſenſchalkten. d von 1u o o. rivatban on 4 08,75630 nwerke 7 93,25 b B do. von 9 (cv. 4 759Meininger 7 Fl Looſe 8,70B Maklerbank u Bo O 5 89,7r M alt 111,30 um. Gußſtahl o 6 t rö, 256e Tr M. p. St. ob r z. u 4 Mitteldeutſche Creditbank 5 Conſolidirte Marie 2iſeſ o Altenvurg Zeitz St.A, 4 1205,990n-Mind. Prämieu-Anl. 3134, ob rk. e r Nationalbank f. D. 9 161 5 Donneremarckhütte conv. s 6683,0063 ufſig-Tepii 4Sächſifche 9 do c z o 99,50 /2116,90b3 /9063 AuſſigTepliv 120,006e Hiente 3 d8, 60B Verünp tadam M d p. 34 162 60 Oeſterreich. Credit 10 83 Dortm. UnionsSt.-Pr. Iit. A. 4 2 55,80 tn bz 4Ausländiſche Fonds. Vraunſhwei i v n la Preuß Bodencredit- Bank 7 77 125,706 Belſenkirchener 12 12 135, i 063 Leipziger Bank 4 126,250Ergentiniſche Gold al P n et Braref eAicWhatn r do. Tentralbodene. 600 10 i 157256 Bergwerke 20 ſo i246 do. Credit- u. Sparbant 4 124

do. do. äußere 486, b Breslau-Warſchauer Bahn s 293,300 u en „Bant 4 8 3 arzer Kergwerke r So 7,20B Ardi Schuſderrſcreitungen
G Gold Anleihe i889 41 es et Deutſch Rordiſcher Lloyd Reichébant 32 örder Hutten o o cobz v an ſchegyptiſche Anleihe gar. 3 dalberſtadt-Blankenburg 4 161,75 5 „8 145, b Halle t 5o do. eine 98,60 Krg bune (gar.) e rn en e e e nradütte e n Mai Salentit o cosSriechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 60,75b G Magdeb.Halverſt. (Wittend.) 3 89,25G 105,75 M eipz r. 6do. conſ, Goid-diente] 4 Dialan Ludw. 06 Gar) Magdedurger Lergwerte, la u C. C.Jlalieniſche Rente 5 91,60 do. von 1871 4 102,750 en- do. St.-Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. J 4 156,00b30Orſterreich. Silberrente 4 e do. 75, ſe v. s couv. 4 02 Sypotbel n Certſicate 15 1- 162.0561 v Zuckerraſfinerie Ha 6

e nie i de von 1881 Jabalte Landesbau? 4 o 750 e n enWerke u 572 wirr Div. 9192 4 109,60Boldrente 2 o. b raunſchw. Hannover 4 101,30b r unen en terte i le ne e e e ne eaaté-Anleiheſ4 30, Obderſchleſiſche Ia. B. 2 Deutſche Grundſchuld,Van 1 102,20b3 'Ei t n Ter x v Jn s e e e e e la e enGoldrente 1884] 5 0s, V Oſtpreußiſche Südbahn ehe Deutſche H.-Bk. Berl. IV. VI.] 6 113,26 07, Prag 92,do. Couſ. Ant. 16801 4 do. Eerie i. o. 102,500z0 Bankdisconto in DörſtewitRotim. Vr.-J..Ad. et m. do. e Gothaer Prämien I. Emif. e ni2 Amſterdam 2 [Londo 21 rſiewiß d 13do. Ricolai-Obliget. 4 Rheiniſche 17 O 39 o v Div. 91 92 5 4 73,50 Vd i. Ori Em, 2 o. II. /207, 20 Berlin Paris 212 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.54 rient n. 5 66,70 Sagoldahn 34 do. Orunder. III. do. Lombard u eteréburg 4 Div. 9192 4 4 50,4600Sräm Jul. v. e i C rückz. 110 98,75 do. Privaidife. 15 Wir D. o„90d) erradahr 1890 i do. V 110 98,75 Brüſſel 2 Mereſelder Kux ſeo, 99509S

GehauereSchwetſchke'iche VBuchdruckerei in HgllelSs agle)
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